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Die Philosophie der Antike

Band 5/3 
Philosophie der Kaiserzeit  
und der Spätantike

Mehr als fünfzig international auf ihrem 
 Gebiet führende Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler präsentieren in diesem 
 fünften und letzten Band der Reihe «Die Phi
losophie der Antike» das überaus facetten
reiche pagane, jüdische und frühchristliche 
philosophische Erbe der ersten sieben Jahr
hunderte nach Christus – einer Periode, in 
der die Grund lagen nicht nur der abendlän
dischen und byzantinischen, sondern auch 
der islamischen Denktradition gelegt worden 
sind. Mit den detaillierten und umfassenden 
Darstellungen, die den neuesten Stand der 
philosophiegeschichtlichen Forschung reflek
tieren, zielt das Werk darauf ab, für die Philo
sophie der Kaiserzeit und der Spät antike zur 
ersten Anlaufstelle für Forschende der Alter
tumswissenschaften, aber auch der Theo
logie, der Philosophie, der Judaistik und  
der Islamwissenschaft sowie allgemein der 
Geisteswissenschaften zu werden.

Der Disposition liegt die Überzeugung 
 zugrunde, dass mit der paganen und der 
jüdischchristlichen Philosophie nicht etwa 
zwei große weltanschauliche Blöcke gegen
einander abzugrenzen und somit  isoliert  
zu betrachten sind, sondern dass es ange
messener ist, diese in ihrem lebendigen 
 Austausch miteinander darzustellen. Ent
sprechend wurde für den Bandaufbau ein 
Mischprinzip gewählt, bei dem die chrono
logische Folge die zentrale Rolle spielt, zu 
dem aber auch das LehrerSchülerVerhältnis, 
die Schulzugehörigkeit eines Autors und 
schließlich ebenfalls seine religiöse Orien
tierung und seine geographische Situierung 
berücksichtigt werden. So gelingt es, die  
zum Teil überraschenden Interdependenzen 
zwischen Autoren und Schulen, die durch 
aus religionsübergreifend festzustellen sind, 
deutlicher herauszuarbeiten. Die faszinie
rende, bis heute in unserer Kultur stark nach
wirkende Epoche wird auf diese Art äußerst 
plastisch beschrieben und für die Gegenwart 
erschlossen.
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XIII. Philosophie der späteren christlichen Autoren im Osten2268

§ 179. Maximos der Bekenner

Bart Janssens und Peter Van Deun (1. und 2.) sowie 
Carlos Steel (3. und 4.)

1. Leben. – 2. Werke. – 3. Lehre. – 4. Nachwirkung.

1. LEBEN

Die Informationen über das Leben des Heiligen stammen aus verschiedenar-
tigen Quellen mit teilweise widersprüchlichen Informationen, insbesondere was 
die Jugendjahre und die ersten Jahre seines religiösen Lebens angeht (Boudignon 
2004 [*514]): Während sich die traditionelle Chronologie auf Bemerkungen in Ma-
ximos’ eigenen Werken und insbesondere in seiner Korrespondenz gestützt hatte 
(Sherwood 1952 [*503], Lackner 1967 [*504]), schenkte in jüngerer Zeit eine Reihe 
von Gelehrten (Garrigues 1974 [*506], Dalmais 1982 [*507], Flusin 1992 [*509], 
Larchet 1996 [*561]) den Informationen in der von Maximos’ Zeitgenossen Georg 
von Reš‘aynā verfassten syrischen Vita hauptsächlich über Kindheit und Erzie-
hung des Maximos mehr Glauben, dies trotz ihrer grundsätzlich monotheletisch-
polemischen Tendenz (Edition bei Brock 1973 [*461]). Als weitere Quellen zu nen-
nen sind die griechische Vita (BHG 1234) sowie die Hinweise in den älteren 
griechischen Passiones des Maximos (BHG 1233m+n und 1236), die laut Roosen 
2010 [*515] aus einer ‘Ur-Passion’ hervorgegangen sind, die in der ersten Hälfte 
des 8. Jahrhunderts in Palästina zum Zwecke der Verteidigung der in der syrischen 
Vita erhobenen Vorwürfe verfasst worden wäre (eine Edition des gesamten hagio-
graphischen Dossiers durch B. Roosen ist in Vorbereitung). Unter den geschilder-
ten Umständen ist die im Folgenden dargebotene Rekonstruktion des Lebens von 
Maximos mit einer gewissen Vorsicht zu genießen.

Geboren wurde Maximos nach den griechischen Quellen im Jahre 580 in eine 
angesehene Familie in Konstantinopel. In der Hauptstadt erhielt er eine sorgfäl-
tige Erziehung, die auf das Verständnis der Bibel, der Kirchenväter, aber auch der 
paganen philosophischen Literatur zielte und ihn mit der Tradition der alexan-
drinischen Philosophenschule vertraut machte (Moreschini 2004–2005 [*577], 
 Mueller-Jourdan 2005 [*579]). Nachdem er als kaiserlicher Privatsekretär an den 
Hof des Herakleios (610–641) berufen worden war, nahm er in Chrysopolis 
 (Üsküdar), einem heutigen Vorort von Istanbul auf der asiatischen Seite des Bos-
porus, das Leben eines Mönchs im Kloster des Philippikos auf.

Die syrische Biographie bietet ein gänzlich verschiedenes Bild von Maximos’ 
Jugendjahren, das trotz der polemischen Stoßrichtung zumindest für einzelne De-
tails vielleicht authentischere Züge enthalten könnte. Demnach ist Maximos der 
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2269§ 179. Maximos der Bekenner (Bibl. 2315–2320)

Sohn eines samaritanischen Kaufmanns und einer persischen Sklavin und stammt 
aus Ḥeṣfin, einem kleinen Dorf im Golan östlich des Tiberias-Sees. Sein Tauf-
name scheint Moschion gewesen zu sein. Nach dem Tod seines Vaters erhält er als 
Vormund einen gewissen Martyrios, Priester von Ḥeṣfin, der ihn zusammen mit 
seinem Bruder dem Mönch Pantoleon im einst vom hl. Chariton in der Nähe von 
Tekoa in der Wüste von Judäa (heute Khirbat el-Kureitun) gegründeten Kloster 
‹Alte Laura› anvertraut. In diesem palästinensischen Umfeld lernt er vermutlich 
Sophronios, den künftigen Patriarchen von Jerusalem (ab 634), kennen und macht 
sich mit den in dieser Zeit üblichen theologischen und philosophischen Spekula-
tionen wie den origenistischen Auslegungen der Schrift und den Lehren des Eu-
agrios vertraut, zu deren Bekämpfung er sich in späteren Jahren veranlasst sieht. 
Er nimmt einen neuen Namen an: Maximos.

Die griechische Biographie erwähnt einen Zwischenaufenthalt des Maximos 
in Nordafrika, nachdem er das Kloster von Chrysopolis verlassen und sich in 
Richtung Rom aufgemacht hatte. Anlass war die definitive Etablierung des Mo-
notheletismus in Konstantinopel im Jahre 638 (zum historischen Ablauf des Streits 
und der auch im Folgenden geschilderten Rolle des Maximos vgl. allg. Winkel-
mann 2001 [*513: 34–44]). Nach der syrischen Vita (Brock 1973 [*461: Kap. 18]) 
verblieb Maximos jedoch auch noch nach der arabischen Eroberung des Gebiets 
(636 Schlacht von Yarmuk; 638 Einnahme von Jerusalem) in Palästina und brach 
erst als Folge der Thronbesteigung des jungen Kaisers Konstans II. im September 
641 nach Nordafrika auf, in der Meinung, die dortige Widerstandsbewegung gegen 
den Kaiser sei für seine Sache günstig.

Im Juli 645 organisierte der Exarch Gregor in Karthago einen öffentlichen Dis-
put zwischen Maximos und Pyrrhos, dem von seinem Sitz in Konstantinopel ver-
triebenen Patriarchen, der nach dem Fall der Regierung der Martina und ihres 
Sohnes Heraklonas in Karthago Zuflucht gesucht hatte. Nach den allerdings erst 
nach 655 von den Schülern des Maximos redigierten wörtlichen Akten (‹Disputa-
tio cum Pyrrho›) habe dabei Maximos seinen Gegner von der Richtigkeit der Lehre 
von den zwei Handlungs- und Willensnaturen Christi überzeugt. Über diesen Dis-
put schweigt sich die syrische Vita aus offenkundig ideologischen Gründen aus.

Dieser zufolge verließ Maximos aus Furcht vor den ersten arabischen Vor-
stößen Nordafrika, ging nach Sizilien und gelangte danach auf weitere Inseln; er 
kam in Rom an, nachdem die Araber bereits die Kontrolle über Nordafrika er-
langt hatten. Laut dem Kolophon der ‹Disputatio cum Pyrrho› (PG 91, 353A12–
13) verließ dagegen Maximos Nordafrika kurz nach dem berühmten Disput in 
Karthago, um den Ex-Patriarchen Pyrrhos auf seiner Reise nach Rom zu beglei-
ten, wo dieser nicht vor der Mitte des Jahres 645 oder zu Beginn des folgenden 
Jahres ankam. Diese Chronologie wird bestätigt durch zwei Passagen in der ‹Re-
latio motionis› (CPG 7736), dem Bericht über das Verhör, dem Maximos um 
655/56 in Konstantinopel unterzogen wurde (Allen, Neil 2002 [*474: 17,54–62; 
31,241–244]). 

In Rom unterstützte Maximos den Widerstand namentlich der Päpste Theodo-
rus I. und Martin I. gegen die monotheletische Politik des byzantinischen Kaisers 
Konstans II. (641–668). Diesen bewogen nun seinerseits die dogmatischen Diskus-
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XIII. Philosophie der späteren christlichen Autoren im Osten2270

sionen in der christlichen Welt im Jahre 648 zur Veröffentlichung des von Paul II. 
(641–654), dem Patriarchen von Konstantinopel, verfassten ‹Typos› (CPG 7621): 
Dabei handelte es sich um einen politisch-religiösen Kompromiss, der es unter-
sagte, von einem oder zwei Willen in Christus zu sprechen. Gegen diese Schrift or-
ganisierte der 649 gewählte Papst Martin I. den Widerstand, indem er vom 5. bis 
31. Oktober das Laterankonzil einberief. Einen wesentlichen Teil der Vorberei-
tungsarbeiten übernahm Maximos: Die vom Konzil erlassene dogmatische For-
mel, welche die beiden Willens naturen in Christus, die göttliche und die mensch-
liche, bestätigt, entspricht aufs Genaueste der von Maximos seit Jahren 
verfochtenen Lehre (ACO II,1 [*465]). 

Maximos’ großer Einfluss erregte den Unwillen des Kaisers. 653 wurde Papst 
Martin vom Exarchen von Ravenna, Theodoros Kalliopas, festgenommen und 
nach Konstantinopel übersandt, wo er verhört und wegen Hochverrats verurteilt 
wurde: 654 wurde er nach Cherson auf der heutigen Krim verbannt, wo er im Fol-
gejahr starb – in der griechischen Kirche wird Martin unmittelbar nach seinem 
Tode als Märtyrer verehrt. Maximos wurde zu seinem Schicksalsgenossen: Als er 
sich zur Verteidigung der Beschlüsse des Laterankonzils nach Konstantinopel 
begab, wurde auch er gefangen genommen und in den Kaiserpalast zum Prozess 
gebracht (Mitte Mai 655). Nach seiner Verurteilung, ebenfalls wegen Hochverrats, 
wurde er nach Bizye, einem kleinen Dorf unweit von Konstantinopel (das heutige 
Vize an der bulgarisch-türkischen Grenze), zu milder Verbannung ins Exil ge-
schickt. Dort fand 656 noch einmal eine Unterredung mit kaiserlich-patriarchalen 
Abgeordneten statt (die ‹Disputatio Bizyae cum Theodosio›, CPG 7735 [*469: 53–
151]; vgl. Winkelmann 2001 [*513: 148f., Nr. 145]), in der sich Maximos weiterhin 
strikt gegen die monotheletische Politik Konstantinopels stellte. Bei einer zweiten 
Begegnung mit demselben Personenkreis forderte Konstans II. von Maximos unter 
größtmöglichem Entgegenkommen die Annahme des Typos. Doch Maximos 
lehnte alles ab. Er wurde daraufhin an einen entlegeneren Ort, nach Perberis, ver-
bannt. 658 unternahm Petros, der monotheletische Patriarch von Konstantinopel 
(654–666), einen weiteren, ebenso vergeblichen Versuch, Maximos’ Widerstand zu 
brechen. Erst 662, als Maximos’ Agitationen nicht mehr tragbar erschienen, ent-
schloss man sich zu einem letzten Prozess in Konstantinopel. Nachdem man ihm 
Zunge und rechte Hand abgeschnitten hatte, wurde er nach Lazica am Schwarzen 
Meer, auf dem Gebiet des heutigen Georgien, verbannt. Die Anklage auf Hoch-
verrat wegen Kontakten mit den anstürmenden Arabern und Unterstützung rebel-
lierender Usurpatoren war nicht bloß aus der Luft gegriffen (Brandes 1998 [*510], 
Ohme 2015 [*590]). Er verstarb an den ihm zugefügten Verletzungen am 13. Au-
gust 662 in der Festung Schemaris (heute Muri, in der Region Lechkhumi).

Anlässlich des sechsten ökumenischen Konzils 680–681 wurde Maximos reha-
bilitiert: Der Monotheletismus mitsamt seinen Exponenten und Anhängern ist 
nun definitiv anathematisiert (ACO II,2,1–3 [*465: 578–580, 772, 798, 814–816]), 
und von diesem Moment an setzt sich die Christologie des Maximos als Errun-
genschaft der chalkedonischen Theologie durch.
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2271§ 179. Maximos der Bekenner (Bibl. 2315–2320) 

2. WERKE

1. Authentische Werke: 1.1. Exegetica; 1.2. Briefe; 1.3. Ascetica und Spiritualia; 1.4. Mystica und Liturgica; 
1.5. Polemica und Dogmatica. – 2. Zweifelhaftes und Unechtes.

1. Authentische Werke

1.1. Exegetica

‹Quaestiones ad Thalassium› 
Πρὸς Θαλάσσιον τὸν ὁσιώτατον πρεσβύτερον καὶ 
ἡγούμενον περὶ διαφόρων ἀπόρων τῆς θείας 
γραφῆς – ‹An den äußerst verehrungswürdigen 
Priester und Hegumenos Thalassios über ver-
schiedene schwierige Stellen in der Heiligen 
Schrift› (Quaest. Thal.; CPG 7688; CCSG 7 und 
22 [*463])

Dieser in den Jahren von 630 bis 634 entstan-
dene, in Frage- und Antwortform (ἐρωταπο
κρίσεις) verfasste Traktat gilt als eines der Haupt-
werke des Maximos. Nach einem einleitenden 
Brief (intr.) liefert er darin die Erklärung von 65 
schwierigen Bibelstellen (ἄπορα), die ihm von sei-
nem Freund, dem libyschen Theologen Thalassios, 
unterbreitet worden waren. Die Quaest. Thal. sind 
Gegenstand einer langen Abhandlung in Photios’ 
Bibl. cod. 192 und fanden reichlich Eingang in 
Florilegien und Katenen. Sie wurden in karolingi-
scher Zeit von Johannes Scottus Eriugena ins La-
teinische übersetzt.

‹Ambigua›: verschiedene Sammlungen

‹Ambigua ad Thomam› (Amb. Thom.; CPG 
7705, 1; CCSG 48 [*475]): Περὶ διαφόρων ἀπόρων 
τῶν ἁγίων Διονυσίου καὶ Γρηγορίου πρὸς Θωμᾶν 
τὸν ἡγιασμένον, ‹Über verschiedene schwierige 
Stellen beim heiligen Dionysios und beim heiligen 
Gregor, an den ehrwürdigen Thomas›.

‹Ambigua ad Ioannem (Amb. Io.; CPG 7705, 2): 
Πρὸς ᾿Ιωάννην ἀρχιεπίσκοπον Κυζίκου Μάξιμος, 
‹Maximus an Johannes, Erzbischof von Kyzikos›.

‹Epistula secunda ad Thomam› (Ep. sec.; CPG 
7700; CCSG 48 [*475]): Πρὸς τὸν κύριον Θωμᾶν 

(Τοῦ αὐτοῦ πρὸ τὸν αὐτόν), ‹Zweiter Brief an 
Herrn Thomas (Vom selben an denselben)› 

Zum selben Genus der ἐρωταποκρίσεις gehört 
eine Reihe weiterer wichtiger Schriften des Maxi-
mos, die in der Literatur unter der seit Migne 
(1860) eingebürgerten, allerdings irreführenden 
Bezeichnung ‹Liber ambiguorum› bekannt sind. 
Heute gilt es jedoch als gesichert, dass es sich bei 
den Amb. Thom. und den Amb. Io. um zwei von-
einander unabhängige Werke handelt, die je 
‹schwierigen Passagen› (ἄπορα oder ἀπορίαι) ge-
widmet sind, wobei verschiedene Indizien dafür 
sprechen, dass wohl entweder schon Maximos 
selbst oder jemand aus seiner Umgebung diese 
beiden Sammlungen miteinander verbunden hat 
(Janssens 2003 [*522]). 

Die ältere und umfangreichere der beiden 
Sammlungen, die Amb. Io., stammt aus den Jahren 
628 bis 630; der Abfassungsort bleibt unklar. In der 
Handschriftentradition erscheint als Adressat der 
ohne Titel überlieferten Schrift Johannes, Bischof 
von Kyzikos, der Maximos um die Niederschrift 
einer zwischen beiden ausgefochtenen Diskussion 
über 66 Passagen bei Gregor von Nazianz gebeten 
hatte. Das Werk wurde ebenfalls von Johannes 
Scottus Eriugena ins Lateinische übersetzt.

Die zweite Serie von ἄπορα, Amb. Thom., 
dürfte wohl auf das Jahr 634 oder die Zeit kurz 
danach, jedenfalls auf den Beginn der monoener-
getischen Streitigkeiten, zurückgehen. Hier wer-
den in Form einer Exegese von ‘Ambigua’ fünf 
schwierige Passagen bei Gregor von Nazianz (aus 
Or. 23, 29 und 30) sowie aus dem vierten ps.-dio-
nysischen Brief diskutiert. 

In der Ep. sec. schließlich werden drei dieser 
‘Ambigua’ erneut aufgegriffen und weiter ausge-
führt, weil Thomas von den Erklärungen in den 
Amb. Thom. noch nicht vollends überzeugt war.
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XIII. Philosophie der späteren christlichen Autoren im Osten2272

‹Quaestiones et Dubia› 
Πεύσεις καὶ ἀποκρίσεις καὶ ἐρωτήσεις καὶ 
ἐκλογαὶ διαφόρων κεφαλαίων ἀπορουμένων – 
‹Fragen und Antworten, fragende Untersuchun-
gen und Auszüge einiger wichtiger schwieriger 
Stellen› (QD; CPG 7689; CCSG 10 [*464])

In vier Rezensionen überlieferte Sammlung von 
239 ἐρωταποκρίσεις, die wohl vor 624/25 entstan-
den ist und außer Bibeltexten hauptsächlich Stel-
len der Kappadokier und des Diadochos von Pho-
tike erklärt.

‹Quaestiones ad Theopemptum› 
Πρὸς Θεόπεμπτον Σχολαστικόν, ἐρωτή σαντα περὶ 
«τοῦ κριτοῦ τῆς ἀδικίας» καὶ τοῦ «ἐάν τίς σε 
ῥαπίσῃ ἐπὶ τὴν δεξιὰν σιαγόνα» καὶ τοῦ «μή μου 
ἅπτου, οὔπω γὰρ ἀναβέβηκα πρὸς τὸν πατέρα» – 
‹An Theopemptos Scholastikos der Fragen stellte 
zum «ungerechten Richter», zum «Wenn dich 
einer auf die rechte Wange schlägt» sowie zum 
«Berühre mich nicht, denn ich bin noch nicht 
zum Vater aufgestiegen»› (Quaest. Theop.; CPG 
7696; Roosen, Van Deun 2003 [*478])

Es handelt sich um ἐρωταποκρίσεις mit Erklä-
rung der im Titel erwähnten drei Stellen aus Lk. 
18,6, Mt. 5,39 bzw. Lk. 6,29 sowie Jo. 20,17.

‹Expositio orationis dominicae› 
Εἰς τὴν προσευχὴν τοῦ «πάτερ ἡμῶν» πρὸς ἕνα 
φιλόχριστον ἑρμηνεία σύντομος – ‹Kurzgefasste 
Darlegung des Vater unser-Gebets an einen 
Christusliebenden› (EOD; CPG 7691; CCSG 23 
[*468: 25–74])

Dieser wohl zwischen 628 und 630 entstandene 
Kommentar zum Vaterunser kann als eine Art 
Synthese der Theologie des Maximos bezeichnet 
werden. Es finden sich darin alle Themen, die dem 
Autor wichtig sind: Ansichten zur Dreifaltigkeit, 
Christologie, Kosmologie, Anthropologie, Er-
kenntnistheorie, Askese und zum Kampf gegen die 
Leidenschaften, sowie zur Mystik. Es handelt sich 
um eine Ermunterung der Leser, in ihrem Alltags-
leben den göttlichen Rat und damit die eigene Ver-
göttlichung zu verwirklichen. Von ihrem großen 
Erfolg zeugt eine reiche direkte und indirekte 
Überlieferung.

‹Expositio in Psalmum LIX› 
῾Ερμηνεία εἰς τὸν νθʹ ψαλμόν – ‹Darlegung zum 
59. Psalm› (EPs59; CPG 7690; CCSG 23 [*468: 
1–23])

Vielleicht im Jahre 626 verfasste allegorische 
Deutung, in der die Psalmverse unter häufiger An-

spielung auf den symbolischen Gehalt von Zahlen 
und biblischen Namen mit Tugend, Askese, Chris-
tus, christlichem Leben und der Kirche verbunden 
werden.

‹Scholia in ‘Corpus Areopagiticum’› 
Πρόλογος εἰς τὰ τοῦ ἁγίου Διονυσίου – ‹Vorrede 
zum Werk des heiligen Dionysios› (CPG 7708; 
Suchla 2011 [*485])

Während früher das Scholiencorpus in seiner 
Gesamtheit Maximos zugeschrieben wurde, hat 
sich seit Rorem, Lamoreaux 1998 [*523] die An-
sicht durchgesetzt, dass nur ein geringer Teil von 
ihm stammt und ungefähr 70% der Scholien auf 
Johannes von Skythopolis zurückzuführen sind. 
Das ändert nichts daran, dass sich Maximos’ Be-
kanntheit im Abendland in Mittelalter und Neu-
zeit diesem Werk verdankt (wir wissen von lateini-
schen Übersetzungen durch Anastasius Biblio- 
thecarius, Robert Grosseteste und den Jesuiten 
Pierre Lanssel; es gibt außerdem Übersetzungen 
ins Syrische, Georgische und Altkirchenslawische, 
und auch in Byzanz fanden die Scholien in zahlrei-
che Florilegien und Katenen Eingang).

1.2. Briefe (CPG 7699; PG 91, 364–649)

Die 45 Briefe, die sich in den Handschriften 
verstreut finden und nur teilweise eine gemein-
same Überlieferungstradition haben, sind sowohl 
stilistisch als auch inhaltlich von Interesse. Auf-
grund konkreter Hinweise und der Namen der 
Adressaten lässt sich ein Großteil davon präzise 
datieren. Außerdem erlauben sie die Rekonstruk-
tion einiger Abschnitte von Maximos’ Leben und 
informieren über den Kreis von Persönlichkeiten, 
mit denen er in Kontakt war. Für eine Übersicht 
vgl. Van Deun 2015 [*498]. 

1.3. Ascetica und Spiritualia

‹Liber Asceticus› 
Λόγος ἀσκητικὸς κατὰ πεῦσιν καὶ ἀπόκρισιν – 
‹Asketische Rede in Frage und Antwort› (LA; 
CPG 7692; CCSG 40 [*470])

Thema dieses oft mit Cap. theol. gemeinsam 
überlieferten und an Elpidios, wohl einen Mönch, 
gerichteten Dialogs zwischen einem alten Mann 
(γέρων) und einem jungen Mönch ist die Bedeu-
tung der Inkarnation Christi für das asketische 
Leben und das Heil des Menschen.
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2273§ 179. Maximos der Bekenner (Bibl. 2315–2320) 

‹Capita de caritate› 
Κεφάλαια περὶ ἀγάπης – ‹Sentenzen über die 
Liebe› (Car.; CPG 7693; Ceresa-Gastaldo 1963 
[*458])

Diese, wie der LA, an einen Elpidios gerichtete 
Sammlung von 400 Sentenzen ist das mit Abstand 
am meisten gelesene und abgeschriebene Werk 
des Maximos. Zentrales Thema ist die christliche 
Liebe (ἀγάπη), die als Synthese aller Gebote und 
einziger Weg zum Heil angesehen wird, und ihr 
Gegenteil, die Selbstliebe (φιλαυτία). In den Sen-
tenzen behandelt Maximos verschiedene anthro-
pologische und psychologische Themen, darunter 
Probleme wie Sünde, Affekte, Tugend, Reinigung 
und Gebet, und er definiert die Etappen des aske-
tischen Ringens und der spirituellen Lebensweise.

Aus dem Prolog, in dem Elpidios als «Heilig-
keit» (ὁσιότης und ἁγιωσύνη) angeredet wird, 
lässt sich schließen, dass das Werk nach dem LA 
abgefasst wurde, wobei aber Datum und Ort der 
Entstehung offen bleiben.

1.4. Mystica und Liturgica

‹Mystagogia› 
Μυσταγωγία, περὶ τοῦ τίνων σύμβολα τὰ κατὰ 
τὴν ἁγίαν ἐκκλησίαν ἐπὶ τῆς συνάξεως 
τελούμενα καθέστηκε – ‹Mystagogie, die davon 
handelt, wofür die Sakramente stehen, die in der 
heiligen Kirche bei der Messe vollzogen werden› 
(Myst.; CPG 7704; CCSG 69 [*483])

Das sich als Einführung ins christliche Myste-
rium der Liturgie verstehende Werk behandelt im 
ersten Teil die Architektur der christlichen Kir-
chengebäude als Symbol Gottes und der Welt 
(Kap. 1–7); daran schließt sich im zweiten Teil 
(Kap. 8–23) die spirituelle Deutung von Zeremo-
nien der eucharistischen Liturgie (wie z. B. dem 
Ersten Einzug, dem Einzug der heiligen Gaben, 
Lesungen und Gesängen wie dem Trisagion) an.

‹Computus ecclesiasticus› 
Ἐξήγησις κεφαλαιώδης περὶ τοῦ κατὰ Χριστὸν 
τὸν θεὸν ἡμῶν σωτήριον πάσχα, τὸ διαγραφὲν 
κανόνιον ἑρμηνεύουσα – ‹Erklärung in Senten-
zen über das Osterfest nach Christus unserem 
Heilsgott, unter Darlegung des festgelegten Be-
rechnungssystems› (Comp.; CPG 7706; Lempire 
2004 [*479])

Zwischen Oktober 640 und Februar 641 ent-
standen, behandelt das Werk die Berechnung der 

beweglichen christlichen Feste sowie christliche 
und heidnische Chronologien.

1.5. Polemica und Dogmatica

Die Schriften dieser Gruppe sind sehr zahl-
reich, was nicht weiter erstaunt, da Maximos einen 
Großteil seiner Aktivität der Verteidigung der 
Zwei-Naturen-Lehre gewidmet hat.

‹Capita theologica et oeconomica› 
Κεφάλαια σʹ περὶ θεολογίας καὶ τῆς ἐνσάρκου 
οἰκονομίας τοῦ υἱοῦ θεοῦ – ‹200 Sentenzen über 
die Theologie und die Inkarnation des Gottes-
sohns› (Cap. theol.; CPG 7694; PG 90, 1084–1173)

Eine aus 200 Sentenzen bestehende (und somit 
zum selben Genus wie Car. gehörende) Samm-
lung, in der theologische und spirituelle Themen 
wie die Transzendenz Gottes, die Vergöttlichung, 
das Streben nach Vollkommenheit sowie die Ent-
wicklung der Tugenden im Widerstreit mit den 
Lastern behandelt werden. Das vermutlich in den 
Jahren von 630 bis 634 entstandene Werk orien-
tiert sich an Origenes und Euagrios Pontikos, 
deren Lehren einer kritischen Betrachtung unter-
zogen und teilweise korrigiert werden.

Zwei weitere Sammlungen sind auch indirekt 
durch die ‹Diversa capita› überliefert:

‹Capita XV› (Cap. XV; CPG 7695; PG 90, 1177–
1185)

‹Capita X› (Cap. X; in den Handschriften περὶ 
ἀρετῆς καὶ κακίας κεφάλαια ιʹ , περὶ ἀρετῆς καὶ 
κακίας oder kurz ἕτερα κεφάλαια betitelt; CPG 
7694a [Supplementum]; PG 90, 1185–1189).

‹Disputatio cum Pyrrho› 
Παρασημείωσις τῆς γενομένης ζητήσεως χάριν 
τῶν κεκινημένων περὶ τῶν ἐκκλησιατικῶν 
δογμάτων […] παρὰ Πύρρου […] καὶ Μαξίμου – 
‹Bericht über den Disput zwischen Pyrrhos und 
Maximos zum Streit über die kirchlichen Lehr-
sätze› (DP; CPG 7698; Doucet 1972 [*460], Pos-
pelov 2004 [*480], eine Edition durch P. Van 
Deun [CCSG] ist in Vorbereitung)

Diese Schrift in Dialogform soll den 645 wohl 
in Karthago ausgetragenen Disput mit dem Ex- 
Patriarchen Pyrrhos wiedergeben. Der erste, län-
gere Teil ist dem Beweis der beiden Willensfor-
men, der zweite dem der beiden Handlungsformen 
Christi gewidmet, entsprechend den beiden Natu-
ren; denn Handlung und Wille, so Maximos, leiten 
sich von der Natur ab, und nicht von der Person. 
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XIII. Philosophie der späteren christlichen Autoren im Osten2274

Im Dialog gesteht Pyrrhos seine Niederlage ein, 
auch wenn er bekanntermaßen später zum Mono-
theletismus zurückgekehrt ist. 

Auch wenn das Werk Maximos’ Denkweise of-
fenbar sehr genau wiedergibt, ist es als Quelle 
doch mit Vorsicht zu benutzen: Laut Noret 1999 
[*512] wurde es frühestens 655 und somit mindes-
tens 10 Jahre nach dem historischen Ereignis ver-
fasst, und nicht einmal Maximos’ Autorschaft ist 
zweifelsfrei gesichert.

‹Opuscula theologica et polemica› (Opusc. 
theol.; CPG 7697; PG 91, 9–285; vgl. auch CPG 
7707 [Additamenta]).

Kein griechischer Titel erhalten.
Kurz nach 620 hatte Sergios, der Patriarch von 

Konstantinopel, einen Versuch unternommen, das 
Zerwürfnis zwischen den Monophysiten und den 

Anhängern des Konzils von Chalkedon, wonach 
Christus zwei Naturen besaß, durch einen Kom-
promiss zu beenden, der für Christus zunächst 
eine einzige gott-menschliche Wirkkraft (Mon-
energismus) und dann, als Folge eines kritischen 
Schreibens von Sophronios, dem Patriarchen von 
Jerusalem, und in terminologischer Anpassung, 
einen einzigen gott-menschlichen Willen (Mono-
theletismus) vorschlug. Maximos übernahm nach 
Sophronios’ Tod, ab 634, die Rolle des Vorkämp-
fers gegen beide Positionen und verteidigte in 
zahlreichen Briefen und Pamphleten die Lehre 
von den zwei Naturen (und folglich auch zwei Wil-
len), die später in dieser Sammlung von 27 Schrif-
ten vereint wurden (kurze Inhaltsangaben weite-
rer Schriften findet sich überdies in den 
Additamenta). Siehe den allerdings noch proviso-
rischen Überblick bei Gatti 1987 [*552]; außerdem 
Larchet 1998 [*566] und Roosen 2001 [*472]. 

2. Zweifelhaftes und Unechtes

‹Scholia in ‘Corpus Areopagiticum’›

Siehe oben unter 1.1.

Additamenta e variis codicibus (CPG 7707; 
Epifanovič 1917 [*457], Roosen 2001 [*472], 
Roosen 2014 [*488])

Siehe oben unter 1.5. bei den ‹Opuscula theolo-
gica et polemica›.

‹Vita Virginis› (Supplementum zu CPG 7712; 
Ausgabe: van Esbroeck 1986 [*466]; zur Diskus-
sion vgl. Toniolo 1991 [*524], Nichols 1993 
[*525], Mimouni 1994 [*526] sowie Shoemaker 
2012 [*486] und 2005 [*527] sowie 2006 [*528])

Ausschließlich in georgischen Manuskripten er-
halten.

‹Diversa capita ad theologiam et oeconomiam 
spectantia deque virtute et vitio› 
Κεφάλαια διάφορα θεολογικά τε καὶ οἰκονομικὰ 
καὶ περὶ ἀρετῆς καὶ κακίας – ‹Verschiedene theo-
logische und heilsökonomische Sentenzen sowie 
über Tugend und Laster› (CPG 7715; PG 90, 
1177–1392; Hajdú, Wollbold 2016 [*490])

Ein Anfang des 12. Jahrhunderts entstandenes, 
im Mittelalter außerordentlich populäres Florile-

gium mit Versatzstücken aus verschiedensten 
Schriften des Maximos sowie den ihm zugeschrie-
benen Scholien zum ‹Corpus Areopagiticum›.

‹Capita alia› 
᾿Ανθολόγιον γνωμικὸν φιλοσόφων σπουδαίων 
(dies der Originaltitel gemäß De Ridder 2015 
[*489]) – ‹Sentenzensammlung ernstzunehmen-
der Philosophen› (CPG 7716; PG 90, 1401–1461 
sowie PG 127, 1129–1176)

Dieser Text stammt erwiesenermaßen nicht aus 
der Hand des Maximos, sondern von einem Elias 
Ekdikos (12. Jh.), zu dem nichts Näheres bekannt 
ist.

‹De anima› 
Περὶ ψυχῆς – ‹Über die Seele› (Anim.; CPG 7717; 
PG 91, 353–361; vgl. auch CPG 1773 und Suppl.; 
Janssens, Poirier, Zega im Druck [*532])

Zwischen dem 5. und 7. Jahrhundert entstande-
ner Traktat, der in den Handschriften bald Maxi-
mos, bald Gregor Thaumaturgos zugeschrieben 
wird; vgl. auch Brock 1981 [*530] und Celia 2011 
[*531].
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2275§ 179. Maximos der Bekenner (Bibl. 2315–2320) 

‹Loci Communes› 
Κεφάλαια θεολογικὰ ἤτοι ἐκλογαὶ ἐκ διαφόρων 
βιβλίων τῶν τε καθ᾿ ἡμᾶς καὶ τῶν θύραθεν – 
‹Theologische Sentenzen oder Exzerpte aus ver-
schiedenen Büchern christlicher und heidnischer 
Autoren› (CPG 7718; Ihm 2001 [*471], Sargolo-
gos 2001 [*473])

Byzantinisches Florilegium zu spirituellen und 
asketischen Themen, das in wenigen Testimonien 
zu Unrecht Maximos zugeschrieben wird.

‹Hymni› (CPG 7719; PG 91, 1417–1424)

Von Maximos Margounios (1549–1602) ver-
fasst.

‹De S. Trinitate dialogi V› 
Τοῦ ἐν ἁγίοις πατρὸς ἡμῶν ᾿Αθανασίου διάλογος 
περὶ τῆς Τριάδος, ἐν ᾧ διαλέγονται ὀρθόδοξος καὶ 
᾿Ανόμοιος ᾿Αρειανιστής – ‹Dialog unseres zu den 
Heiligen zählenden Vaters Athanasios über die 
Dreiheit, in dem ein Rechtgläubiger mit einem na-
menlosen Arianer streitet› (CPG 2284; Bizer 1970 
[*459: 80–126, 306–334], Capone 2011 [*484])

Diese fünf unter dem Namen des Athanasios 
überlieferten Dialoge wurden in der Forschung 
außer diesem auch Maximos, Apollinarios, Didy-
mos dem Blinden und wohl mit der größten Wahr-
scheinlichkeit Theodoret von Kyrrhos zugeschrie-
ben; Maximos’ Autorschaft kann dagegen mit 
Sicherheit ausgeschlossen werden. 

3. LEHRE

1. Lehre von den Logoi. – 2. Gott als Ursprung und als Endziel der Schöpfung. – 3. Die menschliche 
Natur. – 4. Der Fall. – 5. Inkarnation. – 6. Praktische Philosophie. – 7. Theoria: 7.1. «Natürliche Philo-
sophie»; 7.2. «Mystische Theologie». – 8. Vergöttlichung des Menschen.

Eine systematische Darstellung von Maximos’ Denken wird durch den Um-
stand erschwert, dass sich Maximos selbst nirgends in systematischer Form äußert 
und ein Großteil seiner eigenen Gedanken über allegorische Bibelinterpretatio-
nen vermittelt wird (zu seiner biblischen Hermeneutik vgl. Blowers 1991 [*553] 
und 2002 [*569], sowie Kattan 2002 [*570]). Doch ist Maximos durchaus ein zu-
sammenhängendes Konzept der Metaphysik eigen, das zudem in vielen Zügen 
Originalität besitzt (für nützliche Überblicksdarstellungen, abgesehen von den 
‘Klassikern’ von Balthasar 21961 [*538], Völker 1965 [*542], Sheldon-Williams 
1967 [*543] und Thunberg 21995 [*541], vgl. auch Gatti 1987 [*552], Larchet 1994 
[*559], Louth 1996 [*562], Moreschini 2003 [*476] und Bradshaw 2010 [*583]). Ma-
ximos steht in der Tradition des christlichen Platonismus eines Gregor von Nazi-
anz und eines Gregor von Nyssa und ist auch Dionysios Areopagites stark ver-
pflichtet (vgl. Völker 1965 [*542]). Auch der Einfluss monastisch-asketischer 
Traditionen, wie sie durch Euagrios Pontikos repräsentiert werden, lässt sich nicht 
von der Hand weisen, auch wenn Maximos diesen zu korrigieren versucht, um alle 
Anklänge an Origenes zu vermeiden (vgl. Sherwood 1955 [*539], Sfameni 1999 
[*567] und Benevich 2009 [*582]). Außerdem macht er von Nemesios’ Handbuch 
‹Über die Natur des Menschen› Gebrauch. Für einen Überblick über die jüngste 
Forschung zu Maximos vgl. Nichols 1993 [*525], komplette Forschungsbibliogra-
phien bietet Van Deun 1998–1999 [*494] und 2009 [*495].
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XIII. Philosophie der späteren christlichen Autoren im Osten2276

1. Lehre von den Logoi

Mit seiner Lehre von den Logoi steht Maximos in einer mit Philon einsetzen-
den und von Origenes fortgeführten langen Tradition, in der die platonische Ide-
enlehre zur Erklärung des Verhältnisses zwischen den geschaffenen Lebewesen 
und dem Schöpfer herangezogen wird (Gersh 1978 [*546], Perl 1991 [*554: 147–
179], Tollefsen 2008 [*581: 21–137]). In Gottes Wort oder Weisheit, dem göttlichen 
Logos, sind die Vernunftprinzipien (λόγοι) aller geschaffenen Wesen bereits seit 
jeher präexistent und Gott schon bekannt, bevor die Wesen ihre Existenz erhal-
ten (cf. Amb. Io. 1080A–1081B). So kann Gott als Schöpfer in aller Ewigkeit an-
gesehen werden, während die Schöpfung für sich selbst nicht ewig ist, weil die 
Dinge ihr Sein «in Aktualität» (κατ̓  ἐνέργειαν) erst durch den freien Willen des 
Schöpfers in der Zeit erhalten (cf. Car. 4,1–6). Die λόγοι geben jedem geschaffe-
nen Ding seine spezifische und distinkte Natur und ordnen ihm seine natürliche 
Zweckbestimmung zu, mit den entsprechenden Fähigkeiten und Aktivitäten, um 
diese zu erreichen. Sie sind somit für die Beständigkeit und Identität jedes Wesens 
verantwortlich und garantieren dessen Entwicklung in der Zeit. Obwohl alle λόγοι 
zusammen in dem einen göttlichen Logos enthalten sind, können sie in dieser Ein-
heit ihre je eigene Besonderheit bewahren, ohne dass es zu einer Verwirrung 
käme. Stärker als die ursprüngliche platonische Tradition hebt Maximos den dy-
namischen Aspekt der λόγοι hervor, da er von Dionysios’ Verständnis der λόγοι 
als θελήματα, «Objekte des göttlichen Willens», beeinflusst ist (Amb. Io. 1085A; 
vgl. Ps.-Dion. DN 5,8). Die λόγοι drücken die göttliche «Absicht» (πρόθεσις) in 
jeder Kreatur aus (cf. Amb. Io. 1329A–D). Interessanterweise gibt es – und darin 
hebt sich Maximos beträchtlich von der platonischen Tradition ab – nicht nur 
λόγοι für die Gattungen und Arten, zu denen die Dinge in ihrer universellen 
Natur gehören, sondern auch partikuläre λόγοι für die individuellen Dinge und 
selbst für deren einzelne Eigenschaften und Qualitäten. Diese individualisieren-
den λόγοι werden allerdings als Teil der universellen, Gattung und Art bestim-
menden λόγοι verstanden, zu denen sie jeweils gehören (Amb. Io. 1081B; 1308A; 
1313A–B). Vermittelst ihrer λόγοι haben alle Dinge in analoger Weise am Sein 
Anteil: die höchsten (wie etwa die Engel) dem Intellekt entsprechend, andere als 
vernunftbegabte Wesen (wie etwa die Menschen), wieder andere kraft der Wahr-
nehmung und physiologischen Lebensbewegung (wie etwa Tiere), schließlich die 
nicht-lebenden Körper (wie etwa Mineralien) entsprechend einer gewissen Span-
nung, die ihnen eine ganz bestimmte «Disposition» (ἑκτικὴν ἐπιτηδειότητα) ver-
leiht (cf. Amb. Io 1080B). Man könnte sagen, durch ihre λόγοι nehmen die ge-
schaffenen Dinge Anteil am Sein Gottes, obwohl strenggenommen Gott jenseits 
jeglichen Seins und Wesens, und auch jenseits der λόγοι steht, durch die er sich in 
der Welt ausdrückt. Da jedes Ding entsprechend seinem λόγος in Gott existiert, 
kann umgekehrt von Gott gesagt werden, dass er in allen Dingen, die in Zeit und 
Raum geschaffen sind, präsent ist: Gott insgesamt ist «in gemeinsamer Weise 
(κοινῶς) in allen Wesen und in jedem einzelnen in eigentümlicher Weise (ἰδια
ζόντως) präsent» (Amb. Io. 1257A–B). Mittels einer Betrachtung der Natur kön-
nen wir durch die uns erscheinenden wahrnehmbaren Formen die durch diese aus-
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2277§ 179. Maximos der Bekenner (Bibl. 2315–2320) 

gedrückten λόγοι erkennen und auf diese Weise nicht nur ihr Wesen verstehen, 
sondern auch Zugang zu einem Wissen über Gott selbst als Schöpfer und Vorse-
hung erhalten (vgl. Lollar 2013 [*587: 253–263]). Doch wird Gott durch die un-
endlichen Unterschiede der zahlreichen Dinge, in denen er präsent ist, weder ge-
dehnt noch aufgeteilt noch durch deren individualisierenden Charakter eingeengt, 
sondern er ist ganz in allen Dingen, ohne weder die ihm eigene unteilbare Ein-
fachheit noch seine absolute Transzendenz zu verlieren: «In Wahrheit» ist er 
«nichts Seiendes, und eigentlich ist er alle Dinge und über allen Dingen» (ὁ μηδὲν 
ὢν τῶν ὄντων ἀληθῶς καὶ πάντα κυρίως ὢν καὶ ὑπὲρ πάντα θεός, ibid.). 

Maximos unterscheidet außerdem zwischen λόγος und τρόπος τῆς ὑπάρξεως 
eines Dings. Der λόγος bringt dessen unveränderliches Wesen oder Natur zum 
Ausdruck, während der τρόπος seine besondere Art zu existieren darstellt, die ver-
schieden sein kann und sich je nach Aktivität ändert, dabei allerdings immer in-
nerhalb der Grenzen des λόγος verbleibt (Sherwood 1955 [*539: 155–168]). Diese 
Unterscheidung ist im Falle des menschlichen Lebens von besonderer Bedeutung. 
Menschliche Wesen genießen die Freiheit, ihrem wesenhaften λόγος verschiedene 
«Existenzformen» zu verleihen. Maximos verwendet den Ausdruck τρόπος τῆς 
ὑπάρξεως auch, um zu erklären, wie es innerhalb des einen Gottes drei verschie-
dene Existenzformen geben kann.

2. Gott als Ursprung und als Endziel der Schöpfung

Obwohl die λόγοι aller Dinge in aller Ewigkeit in Gott existieren, werden die 
Dinge in Aktualität in der Zeit geschaffen. Maximos entwickelt eine lange Argu-
mentationsreihe für den Nachweis, dass die geschaffene Welt nicht in alle Ewig-
keit existiert, sondern einen Anfang in der Zeit hat (Tollefsen 2008 [*581: 40–63]). 
Allen geschaffenen Dingen ist das Sein nicht in absolutem Sinne eigen, sondern 
in einer bestimmten, bedingten Weise (τὸ πῶς εἶναι ἔχον, ἀλλ̓  οὐχ᾿ ἁπλῶς: Amb. 
Io. 1180B). Sie haben, wie Maximos sagt, ein eingeschränktes, «umschriebenes 
Sein» (περιγραφόμενον). Eine der ersten Formen dieser Einschränkung besteht 
darin, dass alle geschaffenen Dinge nicht einfach nur existieren, sondern ihr Sein 
an einem festgesetzten Ort und zu einer bestimmten Zeit besitzen. Zeit und Ort 
sind immer miteinander verbunden, da sie zusammen die Bedingungen bilden, 
ohne die nichts Geschaffenes existieren kann (τὰ οὐκ ἄνευ: Amb. Io. 1153B, vgl. 
1180C; zu Zeit und Ort vgl. Mueller-Jourdan 2005 [*579] und Steel 2014 [*589]). 
Maximos’ Lehre von der Schöpfung unterscheidet sich dabei in vielerlei Hinsicht 
von jener des Origenes, die, trotz Verurteilung, in monastischen Kreisen stets 
 attraktiv blieb. Origenes zufolge waren die geistigen Wesen anfänglich mit Gott 
verbunden und verharrten in ihm in einem «Ruhezustand» (στάσις). Nach ihrem 
‘Fall’ aus Gott wurden ihnen verschiedene Arten von Körpern zugewiesen, je nach 
dem Grad ihrer Entfernung; erst später sollten sie wieder ihre Ruhe in Gott fin-
den. Maximos versucht demgegenüber den Nachweis (Amb. Io. 1069Aff.), dass es 
unmöglich sei, anzunehmen, alle Wesen seien zunächst im Schöpfer in einem Ru-
hezustand verharrt und hätten sich dann von ihm entfernt. Alle Wesen seien von 
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XIII. Philosophie der späteren christlichen Autoren im Osten2278

ihrer «Entstehung» (γένεσις) im Augenblick der Schöpfung an durch eine ihrer 
Natur entsprechende «Bewegung» (κίνησις) gekennzeichnet, bis zu ihrem Ende, 
und sie werden erst dann zum ‘Stillstand’ kommen, wenn sie zu ihrem Schöpfer 
zurückkehren werden, aus dem sie hervorgingen (Sherwood 1955 [*539: 92–102], 
von Balthasar 21961 [*538]). Die natürliche «Potentialität» (δύναμις) jedes Seien-
den drückt sich in einer unaufhörlichen Bewegung zu seiner Verwirklichung aus 
(Amb. Io. 1237B). Diese Bewegung charakterisiert alle geschaffenen Wesen (ein-
schließlich rein geistige Naturen) und unterscheidet sie zugleich vom Schöpfer: 
«Alles, was einen Beginn der Existenz besitzt, ist der Bewegung unterworfen, in-
sofern als es nicht eine Selbst-Bewegung ist oder eine Kraft, die sich selbst ver-
wirklicht» (Πάντα γὰρ ὅσα γέγονε πάσχει τὸ κινεῖσθαι, ὡς μὴ ὄντα αὐτοκίνησις 
ἢ αὐτοδύναμις). Ursprung und Zweckbestimmung aller natürlichen Bewegung ist 
Gott selbst (Amb. Io. 1073B–C). Es gibt daher bei Maximos keinen ‘Fall’ von Gott 
im Moment der Schöpfung, sondern im Gegenteil eine «Zugkraft» (ἀνάτασις) hi-
nauf zu Gott. Wenn am Ende alle Natur, nachdem sie Raum und Zeit durchmes-
sen hat, mit Gott aufgrund der Gnade verbunden wird, so wird ihre Bewegung, die 
Ursache ständiger Veränderung, ebenfalls zu einem Ende kommen. Dann wird 
die Welt selbst als umschriebener und bestimmter Raum zu einem Ende kommen, 
ebenso wie die Zeit als umschriebene, begrenzte Bewegung. Es wird keine Not-
wendigkeit mehr bestehen für Zeit und Raum als Bedingungen, ohne die nichts 
existieren kann, da alle Begrenzungen aufgehoben sein werden. Die Natur wird 
in einen bewegungslosen Ruhezustand eintreten (Blowers 1992 [*556]). Bei der 
Rückkehr aller Dinge werden alle trennenden Unterschiede überwunden und ver-
eint, sogar der Unterschied zwischen geschaffenem und ungeschaffenem Sein (vgl. 
Amb. Io. 1305A–B).

Gott ist nicht nur Ursache des «Seins» (τὸ εἶναι) für alle Dinge, sondern, insofern 
er ihr ultimatives Ziel ist, auch Garant für ihr «Wohl-Sein» (εὖ εἶναι) und «Immer-
fort-Sein» (ἀεὶ εἶναι; Amb. Io. 1084B; 1329B). Während das Verleihen von «Sein» 
und «Immerfort-Sein» nur von Gott ursächlich abhängt, bestimmt sich «Wohl-Sein» 
oder «Schlecht-Sein» (φεῦ εἶναι) bei rationalen Wesen auch durch ihre eigenen Ent-
scheidungen und ihre Bewegung. Je nach tugend- oder untugendhafter Lebens-
weise, bzw. je nach Leben gemäß oder gegen die menschliche Natur, gelangt man 
zu «Wohl-Sein» oder «Schlecht-Sein» (Amb. Io. 1392D: Ὡς ἂν οὖν ἡ κατὰ προαίρε
σιν ἐνέργεια χρήσαιτο τῇ δυνάμει τῆς φύσεως, εἴτε κατὰ φύσιν, εἴτε παρὰ φύσιν, τὸ 
εὖ ἢ τὸ φεῦ εἶναι τὸ πέρας αὐτὴν ἔχουσαν ὑποδέξεται). Aus diesem Grund liegt es 
an uns,  unsere Handlungen in einer Weise zu lenken, dass es uns am Ende gelingt, 
die Ursache wieder zu erreichen, von der wir unser Sein erhalten haben, und darin 
die vollständige Verwirklichung dessen zu finden, was uns als natürlicher Impuls 
gegeben worden war (vgl. Völker 1965 [*542] und Renczes 2003 [*572]).

Gott ist nicht nur Schöpfer dieser Welt, sondern er übt darin auch «Vorsehung» 
(πρόνοια) und «Urteil» (κρίσις) aus. Maximos weist öfter auf diese beiden Funk-
tionen der göttlichen Führung der Welt hin. Er folgt darin Euagrios, allerdings 
unterscheidet er klarer zwischen den moralischen und den metaphysischen Be-
deutungen dieser beiden Begriffe, dies wiederum, um origenistische Interpreta-
tionen zu vermeiden (gemäß welchen die Unterscheidung der Wesen auf ihren 
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2279§ 179. Maximos der Bekenner (Bibl. 2315–2320) 

ursprünglichen moralischen ‘Fall’ und das Urteil Gottes zurückgeht). In morali-
scher Hinsicht ist Vorsehung die Kraft, mittels welcher Gott die menschlichen 
Wesen zu den richtigen Handlungen bringt: Er bewegt sie mit seinem «Heilsplan» 
(οἰκο νομικόν) weg von dem, was sie nicht tun dürfen, und hin zu dem, was sie tun 
sollen. Göttliches Urteil wird dargestellt als «erzieherische» (παιδευτική) Kraft, 
die Sünder bestraft und jene belohnt, die den Tugenden gemäß leben (Amb. Io. 
1133D–1136A). In dieser moralischen Deutung sind Urteil und Vorsehung also 
mit freien menschlichen Entscheidungen verbunden: Sie halten uns vom Bösen 
ab und führen uns zum Guten zurück. Doch übt Gott auch in metaphysischer 
Hinsicht Urteilskraft aus: Er stellt für jedes Seiende in seiner natürlichen Identi-
tät eine unveränderliche Beständigkeit sicher, genau wie sie von Anbeginn durch 
dessen λόγος festgesetzt wurde, der es von jedem anderen Seienden abgrenzt. 
Gott übt andererseits Vorsehung aus, insofern er in einem wohlorganisierten Kos-
mos alle Dinge zusammenhält, die sich ihrerseits aufgrund ihrer konstitutiven 
λόγοι voneinander unterscheiden (Törönen 2007 [*580] und Steel 2012 [*585: 
248f.]).

3. Die menschliche Natur

Körper und Seele machen zusammen und gleichzeitig die menschliche Natur 
aus. Beide sind essentielle Elemente des λόγος der menschlichen Natur und kön-
nen daher nicht voneinander getrennt werden. Maximos weist somit nicht nur die 
platonische Lehre einer «Präexistenz» (προΰπαρξις) der Seele vor dem Körper 
zurück, sondern auch die gegenteilige Ansicht, dass die Seele in einen Körper ein-
trete, der bereits zuvor existiere (μεθύπαρξις). Die Seele und der Körper, auf den 
sie bezogen ist, kommen zusammen zur Existenz (συνύπαρξις; siehe Amb. Io. 
1100C–1101C bzw. 1321B–1341B; dazu Thunberg 21995 [* 541: 100–110]). Inner-
halb der Schöpfung nimmt der Mensch daher eine wichtige vermittelnde Stellung 
ein: Er verbindet in seiner Existenz körperliche und intelligible Welt und ermög-
licht so die Vereinigung des Kosmos. Doch führte der Fall zum Verlust seiner 
Würde. Seine wichtige Rolle wird der Mensch nur durch die Inkarnation des gött-
lichen λόγος in Christus vollumfänglich wahrnehmen können (siehe Amb.  Io. 
1304Dff.; dazu von Balthasar 21961 [*538], Thunberg 21995 [*541: 373–432]). Be-
merkenswert ist auch, dass der λόγος des Menschen nicht in männlich und weib-
lich geteilt ist, sondern der eines einfachen Menschen ist. Die Geschlechterdiffe-
renzierung gehört nicht zu unserer ursprünglichen Schöpfung, sondern ist eine 
Folge – Bestrafung und Rettung – des Falls (Amb. Io. 1305C–D), eine Lehre, die 
Maximos von Gregor von Nyssa übernimmt. Am Ende der Zeit wird die Ge-
schlechterdifferenz erneut überwunden werden. 

Der Mensch ist nach dem «Abbild und Gleichnis Gottes» geschaffen. Wie Gre-
gor von Nyssa erkennt auch Maximos dieses ‘Abbild’ in erster Linie in seinem 
‘Geist’ und im Vermögen, sich frei selber zu bestimmen. Die ‘Ähnlichkeit’ zu Gott 
ist daher mehr als ein reines Abbild in natürlicher Verfassung. Sie hängt von der 
Art und Weise unserer Existenz und der Ausübung der Tugenden ab (Thunberg 
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XIII. Philosophie der späteren christlichen Autoren im Osten2280

21995 [*541: 113–129]). Die höchste Fähigkeit in der menschlichen Seele ist der 
«Geist» (νοῦς), dem die «Vernunft» (λόγος) untergeordnet ist. Im ‘passiven’ See-
lenteil, der grundsätzlich der Vernunft gehorcht, unterscheidet Maximos im Ein-
klang mit der platonischen Tradition zwischen dem «erregbaren» (θυμοειδές) und 
dem «begehrenden Teil» (ἐπιθυμητικόν). Diese Teile sind nicht bloß eine Folge der 
Einkörperung der Seele und ihres Verhältnisses zum Körper, wie es Platoniker 
im Anschluss an den ‹Timaios› bezeichnen würden, sondern bilden wesentliche 
Elemente der menschlichen Seele. Mithilfe einer Erziehung zur Tugend können 
diese passiven Teile und ihre Affekte vollständig in unsere Liebe und in die Schau 
Gottes integriert werden (Amb. Io. 1197D; zum positiven moralischen Nutzen der 
Leidenschaften vgl. auch Quaest. Thal. 1, p. 47,5–20 Laga-Steel, dazu Blowers 
1996 [*560]). 

In seinen christologischen Diskussionen unterscheidet Maximos oft zwischen 
«Natur» (οὐσία), die allen Individuen einer Art gemein ist, und «Hypostase» 
(ὑπόστασις oder πρόσωπον), welche die eigentliche Existenzweise einer Natur als 
Individuum bezeichnet (Opusc. theol. 264A–D). Ein Ding besitzt das seiner Art 
entsprechende Sein dank seiner οὐσία, seine Existenz jedoch dank seiner ὑπό
στασις. Eine «Natur» existiert nur insofern, als sie ἐνυπόστατος («in einer Hypo-
stase») ist (Ep. 15, 544D–549B; zu den philosophischen Voraussetzungen der Dis-
kussion über die hypostatische Union siehe Uthemann 1982 [*550] und Moreschini 
2014 [*588]).

Beträchtliche Aufmerksamkeit schenkt Maximos auch der Untersuchung des 
menschlichen Willens, die für seine Ablehnung des Monotheletismus – der Lehre, 
dass es in Christus nur einen Willen und nicht einen menschlichen und einen gött-
lichen gebe – eine entscheidende Rolle spielte (vgl. hierüber vor allem Opusc. 
theol. 1 und DP 308B–309A). Maximos unterscheidet im Menschen zwischen dem 
«natürlichen Willen» und dem «gnomischen Willen» (θέλημα γνωμικόν). Der na-
türliche Wille ist ein Strebevermögen, das «wesenhaft» (οὐσιώδης) zur mensch-
lichen Natur gehört und auf alles gerichtet ist, was gemäß seiner Natur ist: Seinser-
haltung, Leben, Wahrnehmen, Denken (Opusc. theol. 12C–13A, 45D–48A). Der 
gnomische Wille ist ein «selbstgewählter Impuls und Bewegung zum einen oder 
zum andern [sc. von zwei Alternativen, folgend] aus Überlegung» (Opusc. theol. 
153A–B); oder «ein so oder so qualifizierter Wille, der gerichtet ist auf ein wirk-
liches oder angenommenes Gut» (DP 308C). Dieser Wille ist ambivalent und fehl-
bar, weil er sich ebenso für das Schlechte (oder nur vermeintlich Gute) entschei-
den kann wie für das Gute (vgl. Opusc. theol. 56B). Unsere γνώμη ist wie eine 
erworbene Willensdisposition, eine «Art Lebensform» (τρόπος ζωῆς) oder ethi-
scher Charakter, gebildet durch aufeinanderfolgende selbstgewählte Willensakte. 
Sie ist wie das menschliche Wesen überhaupt wandelbar, sofern sie nicht durch die 
Tugenden einen nahezu beständigen Charakter angenommen hat. In Christus gibt 
es keinen ambivalenten fehlbaren «gnomischen Willen», da sein natürlicher 
menschlicher Wille immer seinem göttlichen Willen untergeordnet ist (Bathrellos 
2004 [*573: 148–162]; vgl. auch Léthel 1979 [*547: 127–129], Doucet 1985 [*551], 
Thunberg 21995 [*541: 213–218], Larchet 1996 [*561]), Bradshaw 2010 [*583: 826], 
Moreschini 2014 [*588: 700–712]).
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2281§ 179. Maximos der Bekenner (Bibl. 2315–2320) 

4. Der Fall 

Mit dem Fall Adams tritt das Übel in die Welt. Wie Maximos (im Anschluss an 
Proklos und Dionysios) zeigt, besteht das Übel nie aufgrund einer ihm eigenen 
Natur, es besitzt weder Substanz noch Eigenschaften, sondern haftet parasitär an 
den seienden Dingen als Mangel, als Unzulänglichkeit der Betätigungen ihrer 
Kräfte, wenn sie das ihrer Natur gemäße Ziel nicht erreichen (Quaest. Thal. intr. 
209–264 Laga-Steel) Als Paradigma für diesen Missbrauch unserer natürlichen 
Fähigkeiten wird Adams Fall angesehen. Nach Maximos fand dieser Fall «zu-
gleich mit der Erschaffung des Menschen» (ἅμα τῷ γενέσθαι: Amb. Io. 1321B; 
Quaest. Thal. 61,13) statt. 

Allen menschlichen Wesen ist naturgemäß ein Streben nach Gott eingepflanzt. 
Hätte der Mensch in Übereinstimmung mit seinem λόγος gelebt und alle seine 
natürlichen Fähigkeiten in der richtigen Ordnung eingesetzt, so wäre er mit der 
Aufnahme in Gott zu restloser Erfüllung des menschlichen Lebens gelangt. 
Doch ließ sich der Mensch von den Sinnen bezaubern und zu einem Leben vol-
ler Vergnügen in Abhängigkeit von sinnlicher Wahrnehmung hinziehen und 
machte sich so seinem Körper und der körperlichen Welt untertan. Er miss-
brauchte seine natürlichen Kräfte, indem er sie von ihrer Zweckbestimmung ab-
wandte. Aus dieser Abschweifung der freien Entscheidung resultierten alle Lei-
denschaften und Verderbnisse der menschlichen Natur, angefangen von der 
unausweichlichen Verbindung von Vergnügen und Leid, die nicht zu unserer ur-
sprünglichen Natur als Geschaffene gehörte (über den Fall und das Entstehen der 
Leidenschaften vgl. Quaest. Thal. intr. 227–432 Laga-Steel). Gott hatte die 
menschliche Natur ausgestattet «mit einer vernunftgemäßen Kraft hin zum Ver-
gnügen, mit welcher er befähigt sei, sich in unaussprechlicher Weise an Gott zu 
laben (ἀπολαύειν)» (Quaest. Thal. 61,10–12). Doch da der erste Mensch seine 
Kraft den Sinnen hingab, um sein Vergnügen entgegen der Zweckbestimmung sei-
ner Natur in den sinnlich wahrnehmbaren Dingen zu finden, verband Gott in sei-
ner vorausschauenden Sorge um unsere Rettung unser Vergnügen mit Leid, als 
einer Art bestrafender Kraft, und so fanden Verderben und Tod Eingang in un-
sere Natur und in die natürliche Welt, um dem «Irrwitz des Intellekts, der sein 
Streben gegen die Natur den sinnlich wahrnehmbaren Dingen zuwendet, ein Ende 
zu setzen» (περιορίζων τῆς τοῦ νοῦ μανίας παρὰ φύσιν ἐπὶ τὰ αἰσθητὰ κινουμένην 
τὴν ἔφεσιν: Quaest. Thal. 61,20f.). Der Fall Adams zieht auch verhängnisvolle kos-
mologische Konsequenzen nach sich, insofern Verderbnis und alle Formen von 
Übel ins Universum eintraten. Die Verbindung von Vergnügen und Leid sowie der 
vergebliche Versuch, zum reinen Vergnügen unter Vermeidung jeglichen Leids zu 
gelangen (vgl. Quaest. Thal. 61,8–108), führt zu einer unzählbaren Folge von Lei-
denschaften, die alle von der Selbstliebe ausgehen (Quaest. Thal. intr. 108–208 
Laga-Steel; vgl. auch Schönborn 1982 [*549], Thunberg 21995 [*541: 154–168]). Die 
Verkehrung der natürlichen Ordnung ist auch evident in der Fehlbarkeit unserer 
γνώμη, die nun allen Leidenschaften unterworfen ist (Amb. Io. 1104A). Als Folge 
des Falls tritt der Mensch in seine Existenz (γένεσις) durch sexuelle Zeugung und 
Geburt (γέννησις). 
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XIII. Philosophie der späteren christlichen Autoren im Osten2282

5. Inkarnation

Damit der Mensch nicht gänzlich von ihm entfremdet würde, ersann Gott in 
seiner Menschenliebe einen ‘übernatürlichen’ Weg, die Menschennatur wieder-
herzustellen. Indem das Wort Gottes durch jungfräuliche Geburt in die Welt ein-
trat, nahm es unsere menschliche Natur in ihrer Verderbbarkeit und Schwäche an 
(Opusc. theol. 3; 7; DP 297B–C), nicht aber in der Sündhaftigkeit, und führte sie 
durch seine Auferstehung zu ihrer ursprünglichen, dem λόγος gemäßen Unver-
sehrtheit zurück, wodurch die Erlangung der «Vergöttlichung» (θέωσις) für den 
Menschen wieder möglich wurde (zur Vergöttlichung siehe unten 8.). Die «Erneu-
erung» (καινοτομία) des Menschen und der ganzen Welt vollzieht sich, ohne dass 
dabei der ewige λόγος der menschlichen Natur verändert würde – denn dies käme 
einer völligen Zerstörung menschlicher Natur gleich: Es handelt sich lediglich um 
eine Erneuerung ihrer «Existenzweise» (τρόπος; vgl. Amb. Io. 1052A–B; 1053B–
56A; Quaest. Thal. 21). Die Erneuerung der menschlichen Natur durch die Inkar-
nation Gottes zeigt, dass die Natur dank göttlicher Gnade auch außerhalb der ihr 
gesetzten Grenzen wirken kann (Amb. Io. 1341D), indem Gott «sich der Natur 
über die Natur hinaus im Rahmen der natürlichen Ordnung bedient» (ὑπὲρ φύσιν 
ἐν τοῖς κατὰ φύσιν τῇ φύσει χρώμενος: Amb. Io. 1280C). 

Die Inkarnation Christi ist auch von großer kosmischer Bedeutung; denn in der 
Erneuerung der menschlichen Natur wird die Natur in ihrer Gesamtheit mit dem 
Schöpfer wiedervereint. Alle trennenden Unterschiede werden verschwinden: 
nicht nur der durch den Fall verursachte Unterschied zwischen den Geschlech-
tern, sondern auch jener zwischen Paradies und bewohnter Welt, zwischen Him-
mel und Erde, zwischen intelligibler und sinnlich wahrnehmbarer Welt, und letzt-
lich sogar der Unterschied zwischen Schöpfung und dem Schöpfer (Amb.  Io. 
1305A–1308C; 1312A; Quaest. Thal. 35). 

6. Praktische Philosophie

«Praxis» und «Theorie» erscheinen bei Maximos oft als miteinander verbun-
den, insofern als richtige Praxis letztlich von richtiger Einsicht abhängt, die wie-
derum ohne tugendhaftes Leben nie möglich ist (zu dieser Verbindung, siehe 
Myst. 5; Quaest. Thal. 25; 52,63–171; 63,372–471; Amb. Io. 1368A–1372B; vgl. 
Thunberg 21995 [*541: 337ff.], Steel 2012 [*585] und Lollar 2013 [*587: 203–215]). 
In der monastischen asketischen Tradition kommt praktische Philosophie in ers-
ter Linie dem Versuch gleich, alle Leidenschaften auszumerzen: Alle Affekte, die 
uns mit dem Körper und seinen Vergnügungen verbinden, sollen verhindert, alle 
Trugbilder, die uns an die sinnliche Welt anhaften lassen, abgestreift werden, um 
in einen Zustand der ἀπάθεια («Affektfreiheit») zu gelangen, die Maximos defi-
niert als einen «friedvollen Zustand der Seele, wodurch sie gegenüber dem Laster 
immun wird» (Char. 1,36). In Quaest. Thal. 55,200–211 Laga-Steel werden vier 
Stufen der ἀπάθεια unterschieden. Wie bereits gezeigt, rühren Leidenschaften 
von der Tatsache her, dass der Intellekt zum Diener der Sinneswahrnehmungen 
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2283§ 179. Maximos der Bekenner (Bibl. 2315–2320) 

geworden ist und so die reizbaren und begehrenden Kräfte unserer Seele von ihrer 
natürlichen Zweckbestimmung, wahre Glückseligkeit in Gott zu erlangen, weg-
lenkt. Praktische Philosophie verhilft uns demgegenüber dazu, uns die Tugenden 
anzueignen und somit zu vollenden, was im Keim in unserer Natur bereits angelegt 
ist, sich aber als Folge der Perversion, aufgrund der Sünde nicht vollständig entwi-
ckeln konnte (zu den Tugenden vgl. Roosen, Van Deun 2003 [*478]). Die höchste 
Tugend ist «Liebe» (ἀγάπη), Prinzip und Ziel aller Tugenden, sowie Gegenpol zur 
«Selbstliebe» (φιλαυτία), die ihrerseits Grundlage aller Leidenschaften, Laster und 
Zerwürfnisse ist (zur Liebe vgl. allgemein die äußerst einflussreichen ‹Capita de 
caritate›; außerdem Garrigues 1976 [*545]). Bei den Tugenden handelt es sich in 
erster Linie um Veranlagungen der Seele; sie können sich auch in körperlichen 
Handlungen äußern, doch ist dies nicht ihr Wesenskern. Eine weise Person wird 
nicht nur über die Grundlagen wahren Wissens verfügen, sondern in ihrer Seele 
alle Tugenden als Anlage besitzen, ohne dass es noch asketischen Bemühens bedarf; 
denn sie besitzt in sich die «Vernunftprinzipien» (λόγοι), die ihr die Möglichkeit 
freier Entscheidung geben (vgl. Amb. Io. 1108D–1109A). Eine solche Person sieht 
nicht bloß einer Theorie gemäß die Manifestation von Gottes Güte in der sie um-
gebenden Welt, sondern sie ist auch selbst vollständig gemäß dem λόγος umgestal-
tet: Sie wird nicht nur Gott ähnlich, sondern «es widerfährt ihr, Gott zu sein» (τὸ 
θεὸς εἶναι παθών: Amb. Io. 1133B). Tatsächlich ist der göttliche λόγος Fundament 
und Substanz aller Tugenden im Menschen (Amb. Io. 1081D; Steel 2012 [*585], 
Lollar 2013 [*587: 185–193]). Wie die Heiligen durch ihr eigenes Leben zeigen, hat 
dieser ihre Seele von Grund auf verwandelt, sodass er bei ihnen «den gedanklich 
im Geiste durch die Tugenden vollendeten Kosmos» (τὸν κατὰ διάνοιαν ἐν 
πνεύματι διὰ τῶν ἀρετῶν συμπληρούμενον κόσμον) aufgebaut hat (Amb. Io. 
1137B). In der Tat kann in gleichem, wenn nicht gar größerem Maße als die Sin-
neswelt, unsere rationale Seele mittels ihrer Entscheidungen und durch die Anlage 
der verschiedenen Tugenden zu einem wohlorganisierten Kosmos werden (Amb. Io. 
1245B–1249C; Lollar 2013 [*587: 240–246]). Was die Bedeutung von Naturord-
nung und -gesetz in Maximos’ Denken angeht, weichen die Ansichten einzelner 
Gelehrter voneinander ab. Zu Maximos’ optimistischem Konzept einer grundsätz-
lichen Güte der Natur und ihrer Bewegungen bemerkt von Balthasar 21961 [*538: 
146f.], dass es keine scharfe Grenze zwischen natürlicher und moralischer Güte 
gebe, eine Ansicht, die Völker 1965 [*542: 36] als zu aristotelisch-thomistisch kri-
tisierte (zur Debatte vgl. Lollar 2013 [*587: 204ff.]). Zweifellos hebt Maximos un-
ablässig auch die Rolle göttlicher Gnade hervor (vgl. McFarland 2005 [*578]). Seine 
Betonung der natürlichen Ordnung ist gleichwohl bemerkenswert. 

7. Theoria

Von der eben behandelten praktischen oder ethischen Philosophie hebt Maxi-
mos die «natürliche Philosophie bzw. Betrachtung» (φυσικὴ θεωρία) und, auf 
höchster Stufe, die «mystische Theoria bzw. Theologie» (μυστικὴ θεολογία) ab 
(vgl. Quaest. Thal. 25; Amb. Ioh. 1240A–B). Eine ähnliche Dreiteilung gibt es 
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XIII. Philosophie der späteren christlichen Autoren im Osten2284

 bereits bei Origenes und Euagrios (Völker 1965 [*542: 290–296]). Außerdem un-
terscheidet Maximos (hierin Dionysios folgend) zwischen drei allgemeinen For-
men des Wissens, entsprechend den ‘Bewegungen’ der drei natürlichen Vermögen 
unserer Seele: «Intellekt», «Vernunft» und «Wahrnehmung» (νοῦς – λόγος – 
αἴσθησις; Amb. Io. 1112D–1113B; vgl. Thunberg 21995 [*541: 169–207], Steel 2012 
[*585: 240ff.]). Von diesen drei Vermögen sollten wir in natürlicher und nicht in 
verkehrter Weise Gebrauch machen: Wir sollten 1) die «Sinneswahrnehmung» mit 
Hilfe von «Vernunft» zum «Intellekt» aufsteigen lassen, 2) «Vernunft», welche die 
Prinzipien für alles Seiende besitzt, mit dem «Intellekt» verbinden und 3) den «In-
tellekt» zu Gott erheben, indem wir ihn von der Bewegung um alles Seiende be-
freien und ihn von der ihm eigenen natürlichen Aktivität ausruhen lassen. 1) Die 
Bewegung gemäß der Sinneswahrnehmung ist eine «zusammengesetzte, mit deren 
Hilfe sie [sc. die Seele] das außerhalb Stehende berührt und sich selbst, wie aus 
gewissen Zeichen, die Prinzipien der wahrgenommenen Dinge aufprägt» (τὴν δὲ 
σύνθετον, καθ᾿ ἣν τῶν ἐκτὸς ἐφαπτομένη ὡς ἔκ τινων συμβόλων τῶν ὁρατῶν τοὺς 
λόγους πρὸς ἑαυτὴν ἀναμάσσεται). 2) Durch die Bewegung der «Vernunft» ist die 
Seele in der Lage, den unbekannten Gott mit Hilfe von Beweisgründen als Ur-
sache aller Dinge zu erkennen. 3) Mittels einer einheitlichen Betrachtung des 
 Intellekts, die nicht sprachlich ausgedrückt werden kann, bewegt sich die Seele 
um Gott, ohne ihn in irgendeiner Weise von etwas, was existiert, her zu kennen. 
1) und 2) entsprechen der «natürlichen Philosophie» – wobei gelegentlich zusätz-
lich zwischen Kenntnis sinnlich wahrnehmbarer und Kenntnis intelligibler Dinge 
unterschieden wird (vgl. Völker 1965 [*542: 292f.]); 3) entspricht der «Theologie». 
In der Forschung besteht eine anhaltende Debatte darüber, ob «natürliche Philo-
sophie» ein unabdingbarer Schritt im Aufstieg zu Gott sei oder ob «praktische 
Lebensführung» für manche Personen als alternativer Weg direkt via «Liebe» zur 
«mystischen Theologie» infrage komme. Thunberg 21995 [*541] bestreitet die Un-
abdingbarkeit von «natürlicher Philosophie» für alle, während sich Völker 1965 
[*542] und Lollar 2013 [*587] nuancierter äußern.

7.1. «Natürliche Philosophie» 

In der sinnlich wahrnehmbaren Welt sind die schöpferischen λόγοι durch For-
men und Figuren ausgedrückt, die mit den Sinnen wahrgenommen werden kön-
nen. Die richtige Kontemplation sinnlich wahrnehmbarer Dinge bringt uns dazu, 
nicht länger zur Zufriedenstellung unserer Sinne in deren Materialität und an 
deren Oberfläche zu verharren, sondern darin in symbolischer Weise die geistigen 
Prinzipien zu sehen. «Natürliche Betrachtung» bedeutet, die Welt zu entziffern 
und sie als ein Buch zu lesen, in dem der Schöpfer sich selbst zum Ausdruck ge-
bracht hat (Amb. Io. 1128D–1129A). Maximos hebt somit die rechtschaffene Kon-
templation der Welt, wie sie von den Heiligen praktiziert wird, von der Art ab, wie 
der Großteil der Menschen diese betrachtet. Denn die Mehrheit wird von rein ma-
teriellen und sinnlichen Motiven angetrieben und interessiert sich einzig für das, 
was sie zur Erfüllung ihrer Bedürfnisse, ihrer Besitzgier und ihrer Leidenschaf-
ten als dienlich ansieht. Was dagegen die Heiligen betrifft, so beschreibt Maximos, 
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2285 § 179. Maximos der Bekenner (Bibl. 2315–2320)

wie diese die sinnlich wahrnehmbaren Dinge mit eben jenem kontemplativen In-
teresse betrachten, weder aus einem Bedürfnis noch irgendeinem Nützlichkeits-
denken heraus, sondern um zu staunen und Gott zu preisen, der sich durch alles 
und in allen Dingen ausdrückt und existiert. Diese «natürliche Betrachtung» ist 
jedoch weit mehr als eine ästhetisch-symbolische Ausdeutung der Natur. Sie setzt 
in der ihr eigentümlichen Weise die alte Tradition der Naturphilosophie fort: Es 
handelt sich um das Bemühen, «in wissenschaftlicher Weise» (ἐπιστημόνως: 
Amb. Io. 1169B) die Eigenschaften und gegenseitigen Beziehungen der Dinge zu 
analysieren und offenzulegen, Einsicht zu gewinnen über die Art und Weise ihres 
Entstehens und Vergehens und über die Ordnung und Harmonie, wie sie sich in 
der Bewegung der Planeten und Sterne oder des Jahreszyklus manifestiert. 
«Indem [sc. die Heiligen] so die Beständigkeit, die Anordnung und die Aufstel-
lung der geschaffenen Dinge beobachteten, ebenso wie die Art ihres Seins, gemäß 
der jedes Einzelne in Übereinstimmung mit der ihm eigenen Form unvermischt 
und frei von aller Unordnung besteht […], wussten sie, dass er, den sie als Gott 
und Schöpfer erkannt hatten, für alles Vorsorge trifft» (Amb. Io. 1176B–C). So 
führt Maximos eine lange Tradition der Argumentation zugunsten der Existenz 
eines Demiurgen fort, wobei er sich auf die Zeitlichkeit und Begrenztheit geschaf-
fenen Seins stützt und die auf Vorsehung beruhende Ordnung des Universums ver-
teidigt. Dieses Unternehmen ist stets mehr als eine bloße ‘Wissenschaft von der 
Natur’: Die ‘Naturphilosophie’ führt uns auf einem Pfad durch die Welt, aber auch 
über diese hinaus.

Für diese «natürliche Betrachtung» ist die Gabe der Wahrnehmung ein unab-
dingbarer Ausgangspunkt, doch ist es angesichts des verdorbenen Zustands unse-
rer Natur auch ein ambivalenter und potentiell gefährlicher, insofern wir mittels 
der Sinne auch für die bloßen Erscheinungen der Körper und die körperlichen Ver-
gnügungen, die sie uns bieten, Faszination empfinden können. Statt mit Hilfe der 
Wahrnehmung zu den geistigen λόγοι aufzusteigen, könnten wir von den Phanta-
sien angezogen werden, die durch die sinnliche Wahrnehmung in den Verstand ein-
dringen, und uns den Leidenschaften hingeben, die diese anregen. Aus diesem 
Grund besteht Maximos darauf, dass sich niemand auf die natürliche Kontempla-
tion einlasse, bevor er durch praktische Philosophie einen perfekten und stabilen 
Zustand in seinen Tugenden erreicht habe, der ihn allen Versuchungen gegenüber 
immun macht. Wer dagegen diese Stufe noch nicht erreicht hat, sollte sich so weit 
wie möglich durch ein asketisches Leben den Sinneswahrnehmungen verschließen. 
Ansonsten wird er, anstatt die Welt geistig aufzufassen und in ihr den symbolischen 
Ausdruck der göttlichen λόγοι, ja von Gott selbst, zu erkennen, wie Adam dazu 
neigen, das Geschaffene zu vergöttlichen (vgl. Quaest. Thal. intr. 315–326; 355–358 
Laga-Steel), indem er es nur auf der Oberflächenebene versteht und seine Betrach-
tung der sinnlichen Schönheiten zum Ausgangspunkt aller Leidenschaften macht. 
Quaest. Thal. 49 ist gänzlich der Gefahr gewidmet, welche die «natürliche Betrach-
tung» für den nicht vollends Tugendhaften bieten kann. «Vor Erreichung dieser 
vollkommenen Anlage ist es gut, die natürliche Betrachtung nicht zu berühren, um 
nicht auf der Suche nach geistigen Ursachen aus den sichtbaren Schöpfungen, ohne 
es zu bemerken, Leidenschaften anzuhäufen» (Quaest. Thal. q. 49, 307–311 Laga-
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XIII. Philosophie der späteren christlichen Autoren im Osten2286

Steel). Aus diesem Grund hatte es Gott Adam verboten, vom Baum der Erkennt-
nis zu essen, bevor er sich die ἀπάθεια angeeignet hätte (vgl. Steel 2002 [*571]).

7.2. «Mystische Theologie»

In der «Natürlichen Philosophie» ist es uns möglich, mit Hilfe von Konzepten 
und Vernunftargumenten zur Erkenntnis Gottes als Schöpfer und Ursache der 
Ordnung der Welt zu gelangen. Es handelt sich somit um eine affirmative oder ka-
taphatische Theologie. Weiter reicht im Vergleich mit dieser die «mystische» Theo-
logie oder «Mystagogie», worin der Geist «gemäß einer unaussprechbaren Ek stase 
(κατ̓  ἔκστασιν ἄρρητον) auf unsagbare Weise im Dunkel mit dem unerkennbaren 
Gott verbunden ist» (Amb. Io. 1149B). Diese Theologie, die über die mannigfal-
tigen Ausdrucksformen in der Schöpfung hinausgeht und somit alle Abbildungen, 
alle Konzepte, alle Denkvorgänge, soweit sie sprachlich ausgedrückt werden kön-
nen, verwirft, stimmt mit der negativen oder apophatischen Theologie des Diony-
sios überein. Hierin kann nur gesagt werden, was Gott nicht ist: kein Sein, kein 
Denken, keine Substanz, usw. Gott bleibt in sich selbst unerreichbar (d. h. uner-
kennbar und unaussprechbar) in der Unbegrenztheit seines absoluten Seins. Um 
Gott jenseits allen Seins und Denkens zu erreichen, muss der Geist auch sein in-
tellektuelles Vermögen übersteigen. Der Geist wird eine einheitliche Intuition, 
nackter Geist, und lässt jegliches Denken hinter sich, wenn er in Gottes Verbor-
genheit eintritt und mit Schweigen Gottes Erhabenheit ehrt (über das Verhältnis 
zwischen apophatischer und kataphatischer Theologie im Anschluss an Dionysios 
siehe Amb. Ioh. 1237C–1241C). 

8. Vergöttlichung des Menschen

In dieser gnostischen Ekstasis erreicht der Mensch durch Gottes Gnade eine 
Vergöttlichung (θέωσις), wobei die Erkenntnis nicht nur überstiegen wird, son-
dern auch transformiert, wie Wasser in Wein (vgl. Quaest. Thal. 40,135–140 Laga-
Steel). «Wenn der Mensch wie Gott geworden ist» (ὡς θεὸς ἤδη τῇ θεώσει 
γενόμενος), wird er auch die ganze Schöpfung erforschen und «durch Gnade das-
selbe Wissen von allem Seienden wie Gott erwerben (τὴν αὐτὴν ἔχων τῷ θεῷ κατὰ 
χάριν τῶν ὄντων εἴδησιν), weil Wahrnehmung und Intellekt in dieser Vergöttlichung 
radikal transformiert sind (διὰ τὴν πρὸς θέωσιν τοῦ νοῦ καὶ τῆς αἰσθήσεως μετα
ποίησιν)» (Quaest. Thal. intr. 344–349 Laga-Steel). Die Vergöttlichung ist nicht 
nur die Vollendung des Wissens, sondern auch und mehr noch die Vollkommen-
heit der Liebe (vgl. Myst. 5, 162–163: θείαν ἐπιστήμην καὶ ἀγάπην καὶ εἰρήνην, ἐν 
αἷς καὶ δι’ ὧν ἡ θέωσις).

Wie Maximos darlegt, ist die Vergöttlichung des Menschen Ziel der ganzen 
Schöpfung und ihrer Erneuerung durch die Inkarnation. In Quaest. Thal. 21 un-
terscheidet er in der Weltzeit zwei Perioden. Nach dem Fall ist alles darauf gerich-
tet, dass Gott in Christus Mensch wird. Nach der Inkarnation ist sodann alles auf 
die Vergöttlichung des Menschen gerichtet. Maximos hat diese Lehre prägnant 
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2287 § 179. Maximos der Bekenner (Bibl. 2315–2320)

formuliert: «Gott und Mensch sind Modelle (παραδείγματα) füreinander.» Im glei-
chen Maß, wie sich Gott in seiner Philanthropie für den Menschen vermenschlicht 
hat, vergöttlichte sich der Mensch, so weit er es vermochte, in seiner Liebe für Gott. 
Und Gott hat den Menschen in seinem Geist so sehr «zum Unerkennbaren wegge-
rissen» (ἁρπάζεσθαι πρὸς τὸ ἄγνωστον), als der Mensch «durch seine Tugenden 
den an sich unsichtbaren Gott sichtbar machte» (τὸν ἀόρατον φύσει θεὸν διὰ τῶν 
ἀρετῶν ἐφανέρωσεν: Amb. Io. 1113B–C; cf. 1084C). Auch in diesem gnadenvollen 
Aufgang zum letzten Ziel sind Praxis und Theorie unlöslich miteinander verbun-
den (zur einflussreichen Lehre der Vergöttlichung siehe auch Amb. Io. 1088C–D; 
1237A–D; Larchet 1996 [*561], Savvidis 1997 [*565], Russell 2004 [*576]).

4. NACHWIRKUNG

Maximos übte auf die byzantinische Theologie eine bedeutende Wirkung aus: 
Dies zeigt sich in der reichen handschriftlichen Überlieferung, in der Integration 
von seinen Werken in die ‹Philokalie› und weiteren indirekten Überlieferungen 
sowie im Umstand, dass bedeutende Denker wie Gregor Palamas aus seinem 
Werk schöpften. 

Im lateinischen Westen gründet sich der Ruhm des Maximos hauptsächlich auf 
seine Erklärung des ‹Corpus Dionysiacum›: Johannes Scottus Eriugena über-
setzte nicht nur das Maximos zugeschriebene Scholiencorpus – in Wirklichkeit 
geht der Großteil davon auf Johannes von Skythopolis zurück –, sondern auch 
seine beiden spekulativen Hauptwerke, Amb. Io. und Quaest. Thal. Was sein eige-
nes philosophisches Lehrgebäude betrifft, so erweist sich Eriugena als tief beein-
flusst durch Maximos. Seine Unterscheidung zwischen Natur und Hypostase 
sowie seine Analyse des menschlichen Willens waren den Autoren der Scholastik 
über die lateinische Übersetzung der wichtigsten Werke des Johannes von Damas-
kus durch Burgundio von Pisa (spätes 12. Jh.) bekannt: Hauptsächlich Johannes’ 
‹De fide orthodoxa› stützt sich auf breiter Basis auf Maximos den Bekenner.

In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts führte Hans Urs von Balthasars 
‹Kosmische Liturgie› (1941) zu einer Wiederentdeckung von Maximos’ origina-
lem Gedankengut; das neu erweckte Interesse erhielt zusätzlichen Antrieb durch 
die Veröffentlichung weiterer kritischer Editionen in der Reihe ‹Corpus Christia-
norum, Series Graeca›. Schließlich gehört Maximos im Rahmen ökumenisch-
theologischer Studien zu den vielbeachteten Autoren, verkörpert er doch sowohl 
die orthodoxe als auch die katholische Tradition (vgl. Blowers 1993 [*557], 
O’Regan 1996 [*563], Blowers 2001 [*568] sowie Louth 1997 [*564]).

Aus dem Französischen (1. und 2.) bzw. dem Englischen (3. und 4.)  
übersetzt von Andreas Schatzmann.
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eine lateinische Übersetzung.

296 Severi Antiocheni orationes ad Nephalium, 
eiusdem ac Sergii Grammatici epistulae mu-
tuae, edidit et interpretatus est J. Lebon, I–II 
(Lovanii 1949) [CSCO 119f.; Scriptores Syri 
64f.]. – 119/64 enthält den syrischen Text, der 
andere Band eine lateinische Übersetzung.

297 Sévère d’Antioche: Le Philalèthe, édité et tra-
duit par R. Hespel, I–II (Louvain 1952) 
[CSCO 133f.; Scriptores Syri 68f.]. – 133/68 
enthält den syrischen Text, der andere Band 
eine französische Übersetzung. 

298 Sévère d’Antioche: La polémique antijulia-
niste, édité et traduit par R. Hespel, I–IV 
(Louvain 1964, 1968, 1969, 1971) [CSCO 
244f., 295f., 301f., 318f.; Scriptores Syri 104f., 
124f., 126f., 136f.]. – 244/104, 295/124, 301/126, 
318/136 enthalten den syrischen Text, die an-
deren Bände eine französische Übersetzung. 

299 Fragments de Sévère d’Antioche. Texte grec 
établi et traduit par F. Petit. Glossaire sy-
riaque par L. Van Rompay (Lovanii 1999)  
[La chaîne sur l’Exode 1; Traditio Exegetica 
Graeca 9]. 

300 Sévère d’Antioche: Fragments grecs tirés des 
chaînes sur les derniers livres de l’Octateuque 
et sur les Règnes. Texte grec établi et traduit 
par F. Petit. Glossaire syriaque par L. Van 
Rompay (Lovanii 2006) [Traditio Exegetica 
Graeca 14]. 

301 G. Greatrex: The Chronicle of Pseudo-Zacha-
riah Rhetor. Church and War in Late Antiq-
uity, translated from Syriac and Arabic 
Sources by R. R. Phenix and C. B. Horn, with 
Introductory Material by S. Brock and W. Wi-
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2311Severos von Antiochien

takowski (Liverpool 2011) [Translated Texts 
for Historians 55].

Biographien

302 Sévère Patriarche d’Antioche 512–518: Textes 
syriaques publiés, traduits et annotés par 
M.-A. Kugener. Première partie: Vie de Sé-
vère par Zacharie le Scholastique (Paris 
1904) [PO 2,1] 3–115.

303 Sévère Patriarche d’Antioche 512–518: Textes 
syriaques publiés, traduits et annotés par 
M.-A. Kugener. Deuxième partie: Vie de Sé-
vère par Jean, avec divers textes syriaques, 
grecs et latins (Paris 1904) [PO 2,3] 119–400. 
– 199–264 enthalten die Vita, 265–400 ver-
schiedene Texte mit Bezug auf Severos.

304 The Conflict of Severus Patriarch of Antioch 
by Athanasius. Ethiopic Text edited and 
translated by E. J. Goodspeed, with the Re-
mains of the Coptic Versions by W. E. Crum 
(Paris 1907; ND Turnhout 1971) [PO 4,6] 
572–726.

305 A. Vööbus: Discovery of the Biography of Se-
verus of Antioch by Qyriaqos of Tagrit, in: 
Rivista di studi bizantini e neoellenici 12–13 
(1975–1976) 117–124. 

306 George, Bishop of the Arabs: A Homily on 
Blessed Mar Severus, Patriarch of Antioch, 
edited and translated by K. E. McVey, I–II 
(Lovanii 1993) [CSCO 530f.; Scriptores Syri 
216f.]. – 530/216 enthält den syrischen Text, 
der andere Band eine englische Übersetzung. 

307 The Arabic Life of Severus of Antioch Attri-
buted to Athanasius of Antioch, edited and 
translated by Y. N. Youssef, Preface by 
P. Allen (Turnhout 2004) [PO 49,4] 367–516.

308 The Life of Severus by Zachariah of Mytilene, 
translated with Introduction and Commen-
tary by L. Ambjörn (Piscataway NJ 2008) 
[Texts from Christian Late Antiquity 9]. – Der 
Text ist derjenige von Kugener 1904 [*302].

Sekundärliteratur

314 J. Lebon: Le monophysisme sévérien. Étude 
historique, littéraire et théologique sur la ré-
sistance monophysite au Concile de Chalcé-
doine jusqu’à la constitution de l’Église 
jacobite (Louvain 1909). 

315 R. Draguet: Julian d’Halicarnasse et sa con-
troverse avec Sévère d’Antioche sur l’in-
corruptibilité du corps du Christ. Étude 
d’histoire littéraire et doctrinale suivie des 
Fragments dogmatiques de Julien (Louvain 
1924).

316 J. Stiglmayr: Der sog. Dionysius Areopagita 
und Severus von Antiochien, in: Scholastik 3 
(1928) 1–27, 161–189.

317 J. Lebon: Le pseudo-Denys l’Aréopagite et 
Sévère d’Antioche, in: RHE 26 (1930) 880–
915.

318 J. Lebon: La christologie du monophysisme 
syrien, in: Das Konzil von Chalkedon. Ge-
schichte und Gegenwart, herausgegeben von 
A. Grillmeier, H. Bacht. I: Der Glaube von 
Chalkedon (Würzburg 1951) 425–580. 

319 M. Brière: Introduction générale à toutes les 
homélies de Sévère d’Antioche, in: Les Homi-
liae Cathedrales de Sévère d’Antioche. Tra-
duction syriaque de Jacques d’Edesse (Paris 
1960) [PO 29,1] 7–72.

320 M. Geerard: Clavis Patrum Graecorum: A 
Cyrillo Alexandrino ad Iohannem Damasce-
num (Turnhout 1979) [CPG 3].

321 S. P. Brock: The Conversations with the 
 Syrian Orthodox under Justinian (532), in: 
OCP 47 (1981) 87–121. 

322 V. Poggi: Severo di Antiochia alla scuola di 
Beirut, in: L’eredità classica nelle lingue 
 orientali, a cura di M. Pavan, U. Cozzoli (Fi-
renze 1986) [Acta encyclopaedica 5] 57–71.

323 I. R. Torrance: Christology after Chalcedon: 
Severus of Antioch and Sergius the Monophy-
site (Norwich 1988).

324 A. Grillmeier (unter Mitarbeit von Th. Hain-
thaler): Jesus der Christus im Glauben der 
 Kirche. II,2: Die Kirche von Konstantinopel im 
6. Jahrhundert (Freiburg, Basel, Wien 1989).

325 M. Geerard, J. Noret: Clavis Patrum Graeco-
rum Supplementum (Turnhout 1998) [CPG 6].

326 P. Rorem, J. C. Lamoreaux: John of Scytho-
polis and the Dionysian Corpus. Annotating 
the Areopagite (Oxford 1998) [OECS].

327 P. Allen: Severus of Antioch as Pastoral 
Carer, in: StPatr 35 (2001) 353–368.

328 J. Noret: A Cyrillo Alexandrino ad Iohannem 
Damascenum: Addenda volumini III (Turn-
hout 2003) [CPG 3A].

329 P. Allen, C. T. R. Hayward: Severus of An-
tioch (London, New York 2004) [ECF].

330 R. A. Arthur: Pseudo-Dionysius as Polemi-
cist. The Development and Purpose of the 
Angelic Hierarchy in Sixth Century Syria 
(Aldershot 2008) [Ashgate New Critical 
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Thinking in Religion, Theology and Biblical 
Studies].

331 L. Van Rompay: Severus, Patriarch of An-
tioch (512–518) in the Greek, Syriac and Cop-
tic Traditions, in: Journal of the Canadian 
Society for Syriac Studies 8 (2008) 3–22. 

332 L. Van Rompay: Jacob of Edessa and the 
Sixth-Century Syriac Translator of Severus of 
Antioch’s Cathedral Homilies, in: Jacob of 

Edessa and the Syriac Culture of His Day, 
edited by Bas ter Haar Romeny (Leiden, Bos-
ton 2008) 189–204.

333 Les controverses religieuses en syriaque, 
édité par F. Ruani (Paris 2016) [Études sy-
riaques 13].

334 Severus of Antioch. His Life and Times, 
edit ed by J. D’Alton, Y. Youssef (Leiden 2016) 
[Texts and Studies in Eastern Christianity 7].

Hypatios von Ephesos

Primärliteratur

338 Hypatius von Ephesus: Fragmente, in: Ana-
lecta Patristica, herausgegeben von F. Die-
kamp (Rom 1938) [OCA 117] 126–153.

Sekundärliteratur

344 F. Diekamp: Hypatius von Ephesus, in: Ana-
lecta Patristica, herausgegeben von F. Die-
kamp (Rom 1938) [OCA 117] 109–126. 

345 H. G. Thümmel: Hypatius von Ephesus und 
Iulianos von Atramytion zur Bilderfrage, in: 
Byzantinoslavika 44 (1983) 161–170.

346 A. Grillmeier (unter Mitarbeit von Th. Hain-
thaler): Jesus der Christus im Glauben der 

Kirche. II,2: Die Kirche von Konstantinopel 
im 6. Jahrhundert (Freiburg, Basel, Wien 
1989).

347 Th. Hainthaler: Bemerkungen zur Christolo-
gie des Ps.-Dionys und ihrer Nachwirkung im 
6. Jahrhundert, in: Denys l’Aréopagite et sa 
postériorité en Orient et en Occident. Actes 
du Colloque International (Paris, 21–24 sep-
tembre 1994), édités par Y. de Andia (Paris 
1997) [EAA 151] 269–292.

348 P. Rorem, J. C. Lamoreaux: John of Scytho-
polis and the Dionysian Corpus. Annotating 
the Areopagite (Oxford 1998) [OECS].

349 G. Makris: Zwischen Hypatios von Ephesos 
und Lorenzo Valla. Die areopagitische Echt-
heitsfrage im Mittelalter, in: Boiadjiev, Ka-
priev, Speer 2000 [*236: 3–39].

Johannes von Skythopolis

Primärliteratur

355 Iohannes Scythopolitanus (Pseudo-Maximus 
Confessor): Scholia in opera beati Dionysii, 
studio et opera B. Corderii, accurante et 
denuo recognoscente J.-P. Migne (Lutetiae 
Parisiorum 1857) [PG 4]. – Prolog: 16–21, 
Scholien: 29–432.

356 Iohannes Scythopolitanus: Contra Severum 
(fragmentum), edidit R. Riedinger (Berlin 
1990) [ACO II,2,1] 366,1–369,16.

357 B. R. Suchla: Ioannis Scythopolitani Prologus 
et scholia in Dionysii Areopagitae librum ‹De 
divinis nominibus› cum additamentis inter-
pretum aliorum (Berlin, Boston 2011) [PTS 
62, Corpus Dionysiacum IV,1].

Sekundärliteratur

363 W. Beierwaltes: Johannes von Skythopolis 
und Plotin, in: StPatr 11 (1972) 3–7.

364 B. R. Suchla: Die Überlieferung des Prologs 
des Johannes von Skythopolis zum griechi-
schen Corpus Dionysiacum Areopagiticum 
(Göttingen 1984) [NAGW 1984, Nr. 4].

365 A. Grillmeier (unter Mitarbeit von Th. Hain-
thaler): Jesus der Christus im Glauben der 
Kirche. II,2: Die Kirche von Konstantinopel 
im 6. Jahrhundert (Freiburg, Basel, Wien 
1989).

366 B. R. Suchla: Verteidigung eines platonischen 
Denkmodells einer christlichen Welt (Göttin-
gen 1995) [NAGW 1995, Nr. 1].
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2313Sechs ps.-justinische Traktate

367 P. Rorem, J. C. Lamoreaux: John of Scytho-
polis and the Dionysian Corpus. Annotating 
the Areopagite (Oxford 1998) [OECS].

368 B. R. Suchla: Anastasius Bibliothecarius und 
der Dionysius Areopagita Latinus, in: Boiad-
jiev, Georgiev, Kapriev, Speer 2000 [*237: 23–
31].

369 Die Kirchen von Jerusalem und Antiochien 
nach 451 bis 600, herausgegeben von Th. 
Hainthaler (Freiburg, Basel, Wien 2002). – 
Erschienen als Band II,3 in: A. Grillmeier, 
Jesus der Christus im Glauben der Kirchen.

370 B. R. Suchla: Dionysius Areopagita. Leben – 
Werk – Wirkung (Freiburg i. Br. 2008).

III. FRÜHBYZANTINISCHE DENKER

Sechs ps.-justinische Traktate

Primärliteratur

376 Pseudo-Iustinus Martyr: Confutatio dogma-
tum quorundam Aristotelicorum, edidit 
I. C. Th. de Otto, in: CACSS IV (Ienae 31880) 
100–223 (PG 6, 1492–1564). – Zitiert wird, 
auch was die folgenden beiden Ps.-Iustiniana 
anbelangt, nach den bei von de Otto wieder-
holten Seitenangaben der Editio Morelliana 
(Paris, Köln 1615 [1636] resp. 1686). Dazu de 
Otto, in: CACSS I (Ienae 31876) XVI.

377 Pseudo-Iustinus Martyr: Quaestiones Chris-
tianorum ad Graecos, edidit I. C. Th. de Otto, 
in: CACSS V (Ienae 31881) 246–326 (PG 6, 
1401–1464).

378 Pseudo-Iustinus Martyr: Quaestiones Grae-
corum ad Christianos, edidit I.  C.  Th. de 
Otto, in: CACSS V (Ienae 31881) 326–366 
(PG 6, 1464–1489).

379 A. Papadopoulos-Kerameus: Θεοδωρήτου 
ἐπισκόπου πόλεως Κύρρου πρὸς τὰς ἐπενεχ
θείσας αὐτῷ ἐπερωτήσεις παρά τινος τῶν ἐξ 
Αἰγύπτου ἐπισκοπῶν ἀποκρίσεις (Petersburg 
1895) [Ὑπομνημάτων τοῦ ἐν Πετρουπόλει 
Αὐτοκρατορικοῦ Πενπιστημίου τόμος 36].

380 Pseudo Iustinus: Quaestiones et Responsio-
nes, edidit P. Toth (Leuven, in Arbeit) 
[CCSG].

Sekundärliteratur

385 K. J. Neumann: Kaiser Julians Bücher gegen 
die Christen (Leipzig 1880).

386 A. Harnack: Diodor von Tarsus: Vier pseudo-
justinische Schriften als Eigentum Diodors 
nachgewiesen (Leipzig 1901) [TU 6,4].

387 F. X. Funk: Pseudo-Justin und Diodor von 
Tarsus, in: Ders.: Kirchengeschichtliche Ab-
handlungen und Untersuchungen 3 (Pader-
born 1907; ND Frankfurt a. M. 1972) 
323–350.

388 M. Grabmann: Die Geschichte der scholasti-
schen Methode: nach gedruckten und unge-
druckten Quellen I (Freiburg 1909; ND 
Berlin 1957).

389 E. Schwartz: Das Nicaenum und das Constan-
tinopolitanum auf der Synode von Chalke-
don, in: ZNW 25 (1926) 38–88.

390 J. H. Waszink, W. Heffening: Aristoteles, in: 
RAC 1 (1950) 657–667.

391 G. Dossetti: Il simbolo di Nicea e di Costan-
tinopoli: Edizione critica (Roma 1967).

392 L. Abramowski, A. Goodman: A Nestorian 
Collection of Christological Texts: Cam-
bridge University Library MS. Oriental 
1319 (Cambridge 1972).

393 K.-H. Uthemann: Syllogistik  im Dienst der 
Orthodoxie. Zwei unedierte Texte byzantini-
scher Kontroverstheologie des 6. Jahrhun-
derts, in: Jahrbuch der Österreichischen 
Byzantinistik 30 (1981) 103–112. 

394 L. Abramowski: Ein nestorianischer Traktat 
bei Leontius, in: IIIe Symposium Syriacum 
1980, édité par R. Lavenant (Roma 1983) 
[OCA 221] 43–55. 

395 J. P. Martín: El Pseudo-Justino en la historia 
del Aristotelismo, in: Patristica et Mediaeva-
lia 10 (1989) 3–19.

396 W. Schröder: Religion bzw. Theologie, natür-
liche bzw. vernünftige, in: HWdPh 8 (1992) 
713–727.

397 H. J. Blumenthal: Aristotle and Neoplatonism 
in Late Antiquity: Interpretations of the ‹De 
Anima› (London 1996).
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398 C. Scholten: Antike Naturphilosophie und 
christliche Kosmologie in der Schrift «De 
opificio mundi» des Johannes Philoponos 
(Berlin 1996) [PTS 45].

399 Th. Hainthaler: Bemerkungen zur Christolo-
gie des Ps.-Dionys und ihrer Nachwirkung im 
6. Jahrhundert, in: Denys l’Aréopagite et sa 
postériorité en Orient et en Occident. Actes 
du Colloque International (Paris, 21–24 sep-
tembre 1994), édités par Y. de Andia (Paris 
1997) [EAA 151] 269–292.

400 O. Bayer, A. Peters: Theologie, in: HWdPh 10 
(1998) 1080–1095.

401 U. M. Lang: John Philoponus and the Contro-
versies Over Chalcedon in the Sixth Century 
(Leuven 2001).

402 Ch. Riedweg: Iustinus Martyr II (Pseudo-justi-
nische Schriften), in: RAC 19 (2001) 848–873.

403 D. Levenson: The Ancient and Medieval 
Sources for the Emperor Julian’s Attempt to 
Rebuild the Jerusalem Temple, in: JSJ 35 
(2004) 409–460.

404 B. Elweskiöld: John Philoponus against Cos-
mas Indicopleustes: A Christian Controversy 
on the Structure of the World in Sixth-Cen-
tury Alexandria (Lund 2005).

405 N. Bianchi: Nuovi frammenti del Contra Ga-
lilaeos di Giuliano (dalle omelie di Filagato 
da Cerami), in: Bollettino dei Classici, serie 3, 
27 (2006) 89–104.

406 P. Gray: Leontius of Jerusalem: Against the 
Monophysites: Testimonies of the Saints and 
Aporiae (Oxford 2006) [OECT].

407 B. Gleede: Johannes Philoponos und die christ-
liche Apologetik, in: JbAC 54 (2011) 73–97.

408 D. Krausmüller: Aristotelianism and the Dis-
integration of the Late Antique Theological 
Discourse, in: Interpreting the Bible and 
Aristotle. Christian and Late Platonist Com-
mentary between Rome and Bukhara, edited 
by J. Lössl, J. Watt (Aldershot 2011) 151–164.

409 P. Toth: New Questions on Old Answers: To-
wards a Critical Edition of the Answers to the 
Orthodox of Pseudo-Justin, in: JThS 65 
(2014) 550–599.

410 Ch. Riedweg: Corrigenda und Addenda zu 
Kyrill von Alexandrien «Gegen Julian» Teil 1 
(allgemeine Einleitung und CI 1–5, GCS NF 
Band 20), in: Kyrill von Alexandrien, Werke 
Bd. I: «Gegen Julian», Teil 2: Buch 6–10 und 
Fragmente, herausgegeben von W. Kinzig, Th. 
Brüggemann. Syrische Fragemente herausge-
geben von H. Kaufhold (Berlin, Boston 2017) 
[GCS NF 21] 939–947.

411 B. Gleede: The Ps-Justinian Corpus of Erota-
pokriseis and Apologetical Treatises: In 
search for an Author and a Historical Setting, 
in: Questioning the World. Greek Patristic 
and Byzantine Question and Answer Litera-
ture, edited by B. Demulder, P. V. Deun, 
S.  Van Pee (Turnhout, im Druck) [Lectio: 
Studies on the Transmission of Texts and 
Ideas].

412 Y. Papadogiannakis: The Cosmology of 
Pseudo-Justin, in: Questioning the World. 
Greek Patristic and Byzantine Question and 
Answer Literature, edited by B. Demulder, 
P. V. Deun, S. Van Pee (Turnhout, im Druck) 
[Lectio: Studies on the Transmission of Texts 
and Ideas].

Leontios der Eremit bzw. von Byzanz

Primärliteratur

417 Leontius Byzantinus: Libri tres contra Nesto-
rianos et Eutychianos, in: PG 86, 1268–1396 
= B. E. Daley: Leontius of Byzantium: A Cri-
tical Edition of His Works, with Prolego-
mena, Ungedruckte Diss. Oxford 1978, 1–30, 
109–132, 145–163 (Protheoria, Λόγοι Α – Γ [zi-
tiert als CNE I–III]).

418 Leontius Byzantius: Triginta capita aduersus 
Seuerum (Epaporemata), in: PG 86, 1901B–
1916B = Daley 1978 [*417: 98–108].

419 Leontius Byzantius: Solutio argumentorum 
Severi (Epilysis), in: PG 86, 1916C–1945 = 
Daley 1978 [*417: 77–97].

420 Leontius Byzantinus (?): Adversus fraudes 
Apollinaristarum, in: PG 86, 1948A–1976A = 
Daley 1978 [*417: 201–223].

Sekundärliteratur

426 F. Loofs: Leontius von Byzanz und die gleich-
namigen Schriftsteller der griechischen Kir-
che (Leipzig 1887) [TU III,1–2].
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2315Maximos der Bekenner

427 F. Loofs: Leontius von Byzanz, in: Realenzy-
klopädie für protestantische Theologie und 
Kirche 11 (31902) 394–398.

428 M. Richard: Léonce de Byzance était-il Ori-
géniste?, in: REB 5 (1947) 31–66.

429 Die patristische und scholastische Philo-
sophie, herausgegeben von B. Geyer (Basel 
1956) [Friedrich Ueberwegs Grundriss der 
Geschichte der Philosophie, zweiter Teil]. –
Unveränderter ND der völlig neubearbeite-
ten 11. Auflage.

430 H. Dörrie: Porphyrios’ ‹Symmikta Zete-
mata›: ihre Stellung in System und Ge-
schichte des Neuplatonismus nebst einem 
Kommentar zu den Fragmenten (München 
1959) [Zetemata 20].

431 St. Otto: Person und Subsistenz. Die philo-
sophische Anthropologie des Leontios von 
Byzanz – ein Beitrag zur spätantiken Geistes-
geschichte (München 1968).

432 D. Beecher Evans: Leontius of Byzantium. 
An Origenist Christology (Washington DC 
1970) [Dumbarton Oaks Studies 13].

433 D. Beecher Evans: Rezension zu Otto 1968 
[*431], in: BZ 67 (1974) 159–166.

434 B. E. Daley: The Origenism of Leontius of 
Byzantium, in: JThS 27 (1976) 333–369.

435 G. Podskalsky: Theologie und Philosophie in 
Byzanz. Der Streit um die theologische Me-
thodik in der spätbyzantinischen Geistesge-
schichte (14./15. Jh.), seine systematischen 
Grundlagen und seine historische Entwick-
lung (München 1977).

436 P. T. R. Gray: The Defense of Chalcedon in 
the East (451–553) (Leiden 1979).

437 D. Beecher Evans: Leontius of Byzantium 
and Dionysius the Areopagite, in: Byzantine 
Studies 7 (1980) 1–34.

438 L. Perrone: Il ‹Dialogo contro gli aftardoceti› 
di Leonzio di Bisanzio e Severo di Antiochia, 
in: Cristianesimo nella storia 1 (1980) 411–442.

439 A. Grillmeier: Jesus der Christus im Glauben 
der Kirche. II,1: Das Konzil von Chalcedon 
(451). Rezeption und Widerspruch (451–518) 
(Freiburg, Basel, Wien 1986, 21991).

440 A. Grillmeier (unter Mitarbeit von Th. Hain-
thaler): Jesus der Christus im Glauben der 
Kirche. II,2: Die Kirche von Konstantinopel 
im 6. Jahrhundert (Freiburg, Basel, Wien 
1989).

441 A. Grillmeier: Die anthropologisch-christo-
logische Sprache des Leontius von Byzanz 
und ihre Beziehung zu den ‹Symmikta Zete-
mata› des Neuplatonikers Porphyrius, in: 
ΕΡΜΗΝΕΥΜΑΤΑ. FS Hadwig Hörner, heraus-
gegeben von H. Eisenberger (Heidelberg 
1990) 61–72.

442 D. Beecher Evans: Leontius von Byzanz, in: 
TRE 21 (Berlin 1991) 5–10.

443 P. T. R. Gray: Neuchalkedonismus, in: TRE 
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